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Die amerikamfthen Milchkühe .
Endlich hat daS Ernährungsministerium sich dazu geäußert .

weshalb die von Amerika uns unentgeltlich zur Ver -
fügung gestellten Milchkühe nicht abgenommen wur¬
den . Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages stellte
Minister Hermes zunächst fest , daß die Zahl der angebote¬
nen Kühne nicht 100 000 , sondern nur 2500 Stück betrug .
Man könne auch nicht vom Roten Kreuz die Uebersührung der
Kühe entgegennehmen , da für die AuslandZunterstübung ein
besonderer Ausschuß bestehe : der Zentvalausschuß für Aus -
landshilfe . Dieser wäre in der Sache allein zuständig . Das
amerikanische Vieh sei vielfach tuberkulös ( ??) , und es stände
zu befürchten , daß unsere Viehbestände infiziert würden . —
Der deutschnationale Agrarier Schiele entdeckte dann noch
das Texasfieber als gefahrdrohend für die deutschen
Rindviehbestände .

Diese mehr als sonderbare Begründung fand bei den
sozialdemokratischen Mitgliedern entschiedenen Wider¬
spruch . Man kann ein so wertvolles Geschenk nicht deshalb in
der ? lbnahme beanstanden , weil daS Rote Kreuz die Sache in
der Hand hat . llns kann es in dem Fall doch wohl gleichgültig
sein , wer uns die Wohltat erweist , und es wird niemand im
Ausland begreifen , daß der Ernährungsminister , der doch die

Notlage im Lande kennen sollte , eine solche hochherzige Zu¬
wendung abweist . Der Hinweis auf die Verschleppung von
Viebkrankheiten muß jeden mißtrauisch machen , der weiß .
welche große Rolle in der agrarischen Agitation die
Sverrung der Grenze gegen die angebliche Seuchengefahr
spielte . Fürchtet man in agrarischen Kreisen bereits , daß zu¬
viel Vieh eingeführt werden kann , und dem ersten Versuch
andere folgen könnten ? Wir verlangen unter allen Umstän¬
den , daß nicht Zuständigkeitsfragen uns die Annahme eines
doch immerhin nicht unwichtigen Geschenkes verzögert oder gar
verhindert .

Heute berichtet nun ein Berliner Blatt , daß daS Crnäh -
rimasministerium am Freitag beschlossen habe , die

Einfuhr der zunächst angebotenen 2500 Milchkühe frei zu¬
geben . Der Druck der öffentlichen Meinung scheint demnach ,
wenn auch spät , seine Wirkung nicht verfehlt zu haben .

»

?jn der Freitagsihung d«S Volkswirtschastlicken Ausschusses des

Reichstags erstattete der Minister für Ernährung und Landwirt¬

schaft Bericht über die Konferenzen in London und Stresa . In
Verbindung mit d- estvn Bericht des Ministers — der als vertrau¬

lich erklärt wurde ! — standen eine Reihe Anträge zur Beratung .
So fordert ein Antrag sämtlicher bürgerlicher Vertreter , daß , fall ?
eine völlige Freigabe der Ger st e nickt möglich sei , die Klein¬
betrieb « bit 10 . Hektar landwirtschaftlicher Fläche freizulassen sind ;
ein gemeinsamer Antrag der Sozialdemokraten und Unabhängigen
fordert Erhöhung der Mehlration auf 260 Gramm täglich und

Herabsetzung der AuSmahlungSquote auf vorläufig
85 Proz ; ein Antrag der Bayerischen BolkSpartei verlangt , daß den
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bayerischen Brauereien zur Herstellung eines Sprozentigen Bieres
ein Gersten - und Malzkontingent von 30 Proz . deS Verbrauchs der

Jahre 1312/13 zugewiesen wird ; ein Antrag Dr . Böhme ( Dem . )
verlangte die Ausdehnung des Gersten - und Malzkontingents auf
die gesamte deutsche Brauindustrie ; endlich verlangt ein Antrag
Allikotte , Blum ( Zentr . ) und Dr . Böhme ( Dem. ) , daß für Hafer ,

Gerste und Roggen der gleiche Preis bezahlt und

daß die Druschprämie in voller Höh « von 200 M. für die

Tonne Getreide bis zum 1. Januar 1321 weiter bewilligt
werd « .

Di « Sozialdemokraten und Unabhängigen wandten sich mit

aller Schärfe gegen die volksfeindlichen bürgerlichen Anträge , die

ein « neue Belastung der breiten Mass « sowie eine wesentliche Ver¬

schlechterung unserer gesamten Ernährung bedeuten . Der Minister
wandte sich scharf gegen den Antrag Allikotte und Genossen und er¬

klärt «, daß er diese » B»rschl «g, fall » er angenommen werden sollte ,
mit seinem Namen nicht decke , ebenso sei er nicht gewillt , ans
Kosten ver BoltSernährung der Brauindustrig ein erhöhte » Quan¬
tum Gerste zuzuweisen . Damit ist die Stellung des Ministers
klar umrissen , und «S wird abzuwarten sein , ob er sich gegen die

Freibeuter unserer Volkswirtschaft behaupten kann . Die Debatte
wird erst am Sonnabend zu Ende gehen , und e » muß abgewartet
werden , ob die Mehrheit de » Ausschusses sich über die so überaus

berechtigten Einwände der Sozialdemokraten hinwegsetzen werden .
Solltem sie da » N>n. dann werden , wie schon angekündigt , die So¬

zialdemokraten alles tun , um den Reichstag zur Nachprüfung der

Ausschußbeschlüsse zu veranlassen .

In der heutigen Sitzung wurde die Beratung fortgesetzt . Erst
in der Mittagöstunde kam nwu zur Abstimmung über die vor -

liegenden Anträge . Zunächst lehnte der Ausschuß den Antrag auf

Erhöhung der Getreidepreis « und auf die Weitergewährung der

Frühdruschpramt « ab . Di « Zentrumsmitglieder und Demokraten ,
die den Antrag unterschrieben hatten , zogen angesichts der kate -

gorischen Erklärung de » Minister » ihre Unterschrift zurück und

stimmten mit den Sozialdemokraten gegen den Antrag .
Angenommen wurde dagegen der Antrag , die A u S -

mahlungsquote d « S Brotgetreides auf SS Proz .
herabzusetzen und höchstens 10 Proz . Streckmittel zu verwenden .

Ferner gelangte eine Entschließung zur Annahme , in der die Re¬

gierung ersucht wird , vom IS . September ab die tägliche Mehl -
r a t i o n ckuf 260 Gramm zu erhöhen . Außerdem wurde be .

schlössen « die Regierung zu ersuchen , da » AuSlandSgetreide

so zu verbilligen , daß die bisherigen Mehlpreise beibehalten

werden können . Em Antrag , das Gersten - und M a l z k o n -

t i n g « n t so zu erhöhen , daß eine bis zu achtprozentige Stamm -

würze erzielt werden kann , wurde angenommen .
Hinsichtlich der amerikanischen Milchkühe wurde be -

schloffen , den amerikanischen Spendern dankbare Anerkennung aus -

zusprechen . D« r Antrag wurde mit allen Stimmen angenommen
einschließlich der unabhängigen Abgeordneten Zietz , Brühl ,
Simon und Hertz . Nur der Abgeordnete Eichhorn stimmte

gegen den Antrag und gegen seine eigenen Parteifreunde .

Das Programm öer völkerbunöskonferenz .
Amsterdam , 11. September . ( WTB . ) Der „ Telrgraof "

meldet aus London : Die vorläufig ? Tagesordnung der

ersten Sitzung der BölkerbundSversammlung ist bekannt

gemacht worden . �Daraus sind folgende Punkte hervorzuheben :

Zulassung der Staaten , die tn der Beilage de »

BölkrrbunbSvertrageS genanntstnd ; vorläufige Fest -

frtzung deS TitzeS für 1921 ; Pläne für die Errichtung de » per -
manenten internationalen Gerichtshof « S; Errich «

tung einer permanenten Organisation , um die Frage betreffend
internationale Verbindungen und Verkehr , die laut FriedenSver »

trag von BerfaiNe » zu den Befugnissen d « S Bunde » gehört , zu be -

handeln ; Gerichtshöfe zur Beilegung der Streitigkeiten , dir tn den
Artikeln 336 , 337 , 376 und 386 de » Berfailler Vertrages und den

gleichlautenden Artikeln anderer Verträge lmit Bezug auf die Ver -

waltung , die internationalen Fragen und die Auslegung der

Bestimmungen de » Friedensverträge » usw . ) vor -

gesehen sind ; Vorschläge der internationalen Finanz -
konferenz ; Vorschläge fllr die w i r t s ch a f t li ch e Waffe de »

Bunde » , die im Notfalle gebraucht werden soll ; Oberaufsicht über

die Ausführung der Abkommen betreffend be « Handel mit

Frauen und Kindern ; Anträge mit BundeSvertragSvor -

schlagen der dänischen , norwegischen und schwebischen Regierungen i

allgemeine Oberaufsicht über die Ausführung der Abkommen mit

Bezug auf de » Handel mit Opium nach Artikel 2S de » Frie -
denSvertrage » .

Die Sabotage von Genf gelungen !
Rotterdam , 11. September . ( Meldung de » Hollands »

NieuwSbureau . ) Nieuwe Rotterdamfche Eoierant " meldet « u »

Prüsicl , daß die Konferenz in Genf , die Ende September zur Re -

gelang der Entschädigungsfrage zusammentreten sollte , wahr -

scheiwlich nicht st attftuden wird . Jedr » f « ll » » ird

sich Frankreich nicht daran beteiligen . Die Möglich -
keil , daß auch die Brüsseler Finanzkonferenz aufgeschoben
werden muß , ist nicht ausgeschlossen . Frankreich ist nämlich
der Ansicht , die Zeit sei » ich nicht gekommen , in der die
Alliierten mit Deutschland Verhandlungen anknüpfen könnten . End »

gültige Beschlüsse sind aber noch nicht gefaßt worden .

Die polnisthe ßerrschast in ' ( pberschlesien .
Die unparteiische Kommission von der Entente abgelehnt

Berlin , 11. September . ( MTB . ) Auf die Note der deutschen
Regierung vom 4. September , in der unter »Hinweis auf die von

pvlnischer Seit « begangenen Gewalttaten die Einsetzung
einer neutralen Untersuchungskommission vorge¬
schlagen wurde , ist dem Präsidenten der deutschen FriedenSdele -
gatlon in Paris nachstehende Antwort der Botschafter -
kvnferen , zugegangen - „ Sft habe » der Konferenz am S. Sep¬
tember 1620 eine Not ? der deutsch ? « Resi ? rung übermittelt , in der
die Einsetzung einer Komssiission zur Untersuchung der Ereignisse
in Oberschlesien vorgeschlagen wird . Die Kommisston soll sich au »

Angehörigen von Mächten zusammensetzen , die nicht Signatar -
» ächte de » vertraße » » vn Versailles sind . Ich beehre mich , Sie z
davon in Kenntnis , « fetze «, daß dw »Liierten Mächte einstim¬

mig der Ansicht sind , daß die IMdmig einer derartige « Kom -

«ission sich » « cht rechtfertigen läßt , und daß der v » r - !

schlag Ihrer Regierung infvlvedcsse » nicht angenomme «
» erden tan » . "

«

Der Tonberberichterstatter d« r 8 Z. Korrespondenz meldet « m»

Kattowitz : Nach neueren Mitteilungen sollen auch die Orte
? r z e k a i k a und B a i n g o w von den Polen besetzt sein .
Nach Daingow soll jeder Verkehr unterbunden sein ,
während der Eintritt nach Prsel - rib , nur gegen Dortzeigun >
» ige « polnisch » « » uSveise » gestattet wird .

1

Programme , nicht Programm !
Von Richard Lohmann .

Die Not der Zeit fordert von unS nicht programmatische
Erklärungen , sondern praktische Arbeit . Die an sich unerläß¬
liche Neugestaltung unseres Parteiprogramms drängt nicht ,
um so dringlicher brauchen wir Richtlinien für die Bewältigung
unserer nächsten Aufgaben . Darin sind sich die in dem

Programmband zusammengestellten Gutachten — bei aller

Verschiedenheit in der Stellungnahme zu den hier vorliegenden
Problemen — im großen und ganzen einig , hierüber dürfte

auch auf dem Parteitag wie in den Kreisen unserer Genossen

überhaupt Einmütigkeit herrschen .

Offen bleibt nur die Frage , ob uns und unserer Partei

für die praktische Lösung der nächsten Aufgaben mit einem

allgemeinen Aktionsprogramm gedient ist , daS die vor -

läufigen Ziele sozialdemokratischer Gegenwartsarbeit in

großenLinien umreißt . Wir dürfen nicht vergessen , daß

die Tausende von Parteigenossen , die auch nach unserem AuS -

scheiden aus der ReichSregterung heute noch an verant -

wortungsvoller Stelle in der Verwaltung der Länder und

Gemeinden stehen , vor allem Kleinarbeit zu leisten

haben ; eS gilt für sie, ganz spezielle Einzelfragen
mit den zurzeit verfügbaren beschränkten Mitteln so zu lösen ,
daß wir unsere letzten Ziele dabei trotz allem im Auge be¬

halten und die Wege zu diesen Zielen nach Möglichkeit ebnen .

Hier fehlt eS an R i ch t l i n i e n , um diese Arbeit überall

nach g e m e in s a m e n G ru n d s ä tz e n und im gleichen
Sinne zu leisten . Diesem wohl allenthalben mit derselben

Lebendigkeit empfundenen Mangel mit einem großzügigen
allgemeinen Aktionsprogramm abhelfen zu wollen , ist ei - -

Versuch mit untauglichen Mitteln .

In allen Städten steht , um ein Beispiel herauszugreifen ,
die Wohnungsnot als das zuerst zu lösende Problem an

der Schwelle der Verhandlungszimmer . Was hilft uns da ein

Aktionsprogramm , das vielleicht in einem Nebensatz „ eine

planmäßige und tatkräfftge Siedlungspolitik mit besonderer

Berücksichtigung deS ländlichen Siedlungswesens * verlangt !

Zu KleinhauSstedlungen fehlt das Notwendigste , das Geld .

Ist eS besser , sich in der Uebergangszeit mit Notwohnungen
in Dachgeschossen und Kellerräumen zu behelfen oder soll
man die Wohnungsnot systematisch durch Neubauten von

Etagenhäusern und Mietskasernen bekämpfen ? Durch welchen
Entschluß verbauen wir uns am wenigsten die

Ziele , denen wir letzten Endes zustreben ? Diese Fragen
drängen , sie müssen schnellstens entschieden werden , und sie

müßten gemeinsam , einheitlich entschieden werden .

Die Partei mutz den Mut haben , die Verantwortung mit -

zutragen , die der einzelne , an entscheidender Stelle stehende
Genosse hier auf sich zu nehmen hat .

Aber werfen wir einest Blick auf die nächsten Aufgaben
unserer Schulpolitik . Hilft uns da das Bekenntnis zur

Einheitsschule und zur weltlichen Schule auch nur um einen

Schritt praktisch augenblicklich weiter ? Den Massen unseres
arbeitenden Volkes ist herzlich wenig damit gedient , wenn

hier und da eine „Verjuchsschule *, ein « Jdealschule nach

unserem . Herzen unb Sinn errichtet wird . Ich verkenne die

Notwendigfeit solcher Z uku n ft s arbeit ganz gewiß nicht .
Aber der kleinste und unscheinbarste Schritt , der die

Massennäte unserer Massenschulen lindert , ist
augenblicklich tausendmal wichtiger und not -

wendiger . Mit der Forderung der Unentgeltlichkeit des

Schulwesens ist denen herzlich wenig gedient , die vor dem

Zwang zu einer Schtilgelderhöhung aus finanziellen Not -

wendigkeiten stehen . Gerade im Schulwesen stelzen wir vor
der Gefahr , daß eS rüchvarts geht statt vorwärts ; gerade
hier gilt eS . die Reformen , die auf dem Wege zu unserem

Ziel « liegen und die zurzeit möglich sind , im einzelnen
herauszuarbeiten und s chne ll in die Wirklichkeit umzusetzen .
Hierzu brauchen wir ein umfassendes Schulprögramm , ein

spezielles Aktionsprogramm , das gerade die

nächsten Möglichkeiten und Aufgaben ganz be -

sonder ? heraushebt — wie dies übrigens die U. S . P. in dem

unlängst erschienenen Entwurf gleichfalls getan hat .

Für die Fragen der Sozialisierung . des AuS -
bauS der Verwaltung und noch viele andere gilt dasselbe .
Ueberall können wir nicht daraus warten , bis wir , vom All -
gemeinen ausgehend , die Wege zum Besonderen
finden , sondern wir müssen umgekehrt die N ä h e mit sicherem
Mick erfassen , um dann später das Auge in die Ferne
richten . Und gerade im gegenwärtigen Augenblick , wo alles

jsu fließen scheint und wo wir nur mühsam den ruhenden Pol
in der Erschinnungen Flucht finden , behalten wir nur dann
festen Boden unter den Füßen , wenn wir von der Einzel -
aufgab « , dem fest umschriebenen Kreis eines besonderen
Arbeitsgebietes ausgeben . Kein Aktionsprogramm mit

flüchtigen Andeutungen der Lösungkmöglichkeiten von

Einzelproblemen kann uns aus der augenblicklichen Unsicher -
best heraushelfen , sondern nur die Aufstellung einzelner

AktionSprograuu « für die wichtigsten Sondergebiete , bei



imen klare Wege für die politisckie Neinarbelt der Gegen -
wart aufgezeigt wenden .

Mein Wunsch geht also dahin , daß der Parteitag nicht
eine einzige Kommission mit der Aufstellung des Aftions -

Programms der Partei betrauen möge , sondern daß er
Sonderlommis fronen siir alle im Brennpunkt des

Interesses stehenden Einzelfragen einsetzt , die mit größter
Beschleunigung ausführliche Aktionsprogramme siir die

sozialdemokratische Kommunalpolitik , Siedlungspolitik , Schul -
Politik , Wirtschaftspolitik usw . auszuaribeiten haben . Damit
allein erfüllen wir die Forderung , die die praktische Arbeit der
Gegenwart und des politiscfjen Alltags an uns stellt : damit
dienen wir aber auch am besten der Arbeit siir die Zukunft ,
iiir die Schaffung eines neuen wirklichen Parteiprogramms ,
dessen spezieller Teil sich dann mit Selbstverständlichkeit aus
den einzelnen Aktionsprogrammen herauskristallisieren würde .

Das Ausgehen vom Speziellen , vom
Einzelprogramm erscheint mir als die notwendige
Konsequenz der inneren Neueinstellung unserer Partei , der

llmwandlung aus einer Partei der programmatisch ' n
Zielweisung zu einer Partei der praktischen Ziel -
crarbeitung . � _

Eine irreführettüe Fragestellung .
In einer Polemik gegen den von uns gestern abend be -

bandelten Artikel H i l s e r d i n g s „ Für das Selbftbestim - !
mnngsrecht " , auf die nür im übrigen einzugehen keinen ;
Grund haben , schreibt die „ Rote Fabne " :

Die Frage , die allein zur Debatte steht , und um die der rechte .
Flügel nicht herumkommt , ist und bleibt die : soll sich das deutsche
Proletariat f ü r oder gegen Räterutzland , für oder gegen
die Revolution entscheiden ? Die Frage , so gestellt , ent -
b ü llt alle Beweggründe für dieses S e l b st be sti m m u n g s -
recht der ll . S. P. - Führer nicht nur als A n g st p r o d u k t e ,
sondern als ossenbcrrc Unterstützung der internationalen
gonterrevokution .

Unsere ? Erachtens „ enthüllt " diese Art der Fragestellung
etwas ganz anderes : den geflissentlichen Versuch der „ Roten

" lahne " , nämlich ihre Leserschaft irrezuführen . Die

Frage : Für oder gegen Rußland wird von jedem
Sozialisten , gleichgültig welcher sozialistischen Partei er

angehört , selbstverständlich in dem Sinne beantwortet

werden , daß er sich für Rußland ausspricht . Das Be -

kenntuis zu einem Lande aber bedeutet für einen Sozialisten
das Bekenntnis zu einem Volk , nicht aber zu seiner

politischen Leitung . Man kann sehr Wohl gegen jeden

Angriff Rußland gegenüber fein und die Neutralität
— wie es die deutsche Arbeiterschaft tatsächlich tut — mit

allen Mitteln verteidigen , ohne daß doch diese Tatsache ein Be -

kenntnis zu dem politischen Regime in Rußland ent -

hielte .
Auch die Fraye : Für oder gegen die Revolution

ist eine Irreführung , enthält sie doch eine geradezu unglaub -
sich ? Unklarheit . Der marxissiche Sozialist weiß , daß
auch die Revolusion nur ein M i t t e l zur Befreiung der Ar -

Heiterklasse ist . Zu diesem Mittel aber wird man sich so lange

bekennen , wie man es als das geeignet st e für die Be -

sreiung des Proletariats ansieht . WaS Wik in Rußland
erleben , ist aber nicht mehr Revolution , und die „ Rote

Fahne " wäre ehrlicher , wenn sie fragte : Für oder gegen
�

n Bürgerkrieg ? Dann allerdings würde die gewal -
qe Mehrheit der deutschen Arbeiterschaft ihr die richtige

Antwort erteilen .

Die Schweizer Sozialisten und Moskau .

Fm Neq- >nsatz zur Berner . Tagwsebt " schreibt da ? „ Zürcher
Volksrecht " bei Bcspreelnmq der 21 Moskauer Punkte : Die konsc -
nuente Entwicklung der schweizerischen Sozialdemo -
t r a t i e in der Richtung der Dritten Internationale sei

rocht zn bestreiten und nicht aufzuhalten . Es sei aber keine

Frage , daß die Einstellung der Partei zur Dritten Internationale

sich nicht ändern dürfe .

Besondere Moskauer Bedingungen für Frankreich .
Die „ Humanite " verösientlicht die Bedingungen , unter

denen die Moskauer Internationale den Beitritt der

Franzosen annimmt . Es handelt sich nicht um das eigentlich «
Programm der Moskauer Internationale , sondern um neun be -

sonders formulierte Punkte , zu denen sich die französische Partei
verpflichten soll . Diese Bedingungen sind keineswegs k a t e g o -

r i s ch , sondern lassen von Fall zu Fall der französischen
Partei einen ziemlich weiten Spielraum für die Anpassung ihrer
Taktik an das Moskauer Programm . Rur die Bedingung über
die Unterordnung der Gewerkschaften sei schwer zu erfüllen .

Der nationale Nachtwächter .
In der „ Deutschen Tageszeitung " war dieser Tage folgendes

Inserat zu lesen :

Suche zum 1. 10 , einen national g e -
si unten , gebildeten Herrn als Nacht -
schütz zur Bewachung meines Gutsboses . Frau
v. Lettow - Vorbeck , W a n g e r i tz , Kreis
Naugard .

Man darf es wohl für ausgeschlossen halten , daß dieses In -
scrat der Aufgcberin Frau v. Vorbeck wörtlich verstanden
werden , auf die es doch zu Zwecken des Nachtschutzes recht wenig
Anzeige mir den Zweck hat , die Verteilung ehemaliger Offizier «
auf das flache Land vorzunehmen . Wenn es sich nicht um

politische Zwecke handelte , dürfte kaum das Verlangen nach
nationaler Gesinnung und nach Bildung gestellt
werden , auf die es doch zu Zwecken des Ncktschutzes recht wenig
anchommt . Frau v. Lettow - Vorbeck sollte jedenfalls ibre Anzeigen
etwas anders stilisieren , um sich nickt politisch verdächtig
oder auch zur Zielscheibe von allerhand nur zu naheliegenden
Spöttereien zu machen .

Die Aukunst üer Arbeitsgemeinschaft .
Unternehmerorgane beschäftigen sich neuerdings wieder

mit dem Problem der Arbeitsgemeinschaft . Der
Reichsverband der deutschen Industrie hat zu diesen Erörte -

rungen Anlaß gegeben mit einer Erklärung seines Präsi -
dcnten . daß die von ihm vertretenen Arbeitgeber an
dem Gedanken der Arbeitsgemeinschaft unverbrüchlich f e st -

halten wollen . Nun ist Herr Krämer nicht Herr Stinnes ,
und dieser letztere hat schon manches als „ Experiment " ab -

getan , was jener mindestens als diskutable Forderung der
Arbeiter anerkannt hat . Gleichwohl kann man die Kund -

gebung mindestens für die im Reichsverband der deutschen
Industrie vereinigten Arbeitgeber , die in ihrer Hauptsache den
weiterverarbeitenden Industrien angehören , als bindend be -

zeichnen . Die . Deutsche Bergwerks - Ztg . " stellt nun die

Frage , wie sich die Arbeiterschaft dazu verhalten werde . Die

Arbeitsgemeinschaften sind freilich kein politisches
Gebilde , sondern ein gewerkschaftliches , und es ist
falsch , die „ Vernunitehe " zwischen Arbeitern und Unternehmern
rein parteipolitisch zu beurteilen . Aber als Träger und
benennende Körperschaften der wirtschaftlichen Selbst -
verwaltungskörper wie des Reichswirtschaftsrats reicht ihre
Bedeutung doch weit über das Sozialpolitische hinaus , das
ihr erstes Betätigungsfeld war , und sie sind zu einem

Machtfaktor in der gesamten Wirtschafts -
Politik geworden , dessen Stärke noch von vielen weit

unterschätzt wird . Aus diesem Grunde muß die Frage der

Arbeitsgemeinschaften auch von der politischen Seite aus ge -
würdigt werden .

Die stinnessche „Bergwerks - Ztg . " faßt das Problem von
der richtigen Seite an , wenn sie schreibt :

Bedenklich stimmen muß jedoch , daß auch der bisher der -

hältnismäßig besonnene Teil der freien Gewerkschaften den

Kampf gegen daS Unterneh m e r t u m an sich ausge¬
nommen hat . Gemeint sind damit die seit kurzer Zeit wieder

mehr in Erscheinung tretenden Bestrebungen auf S o z i a l i -

sierung deS wirtschaftlichen Lebens im allgemeinen und die des

Bergbaues im besonderen . Den diesen Gedanken verfolgenden Per -

fönen und Verbänden müßt « klar fein , daß es grundfätzlich ei »

Ding der Unmöglichkeit ist , sich mir Vertretern einer BevötlerungS -
schicht an denselben Beralungsiii » zu setzen , der man grundsätzlich
die Existenzberechtigung v erkennt , und die man folge »
richtig deshalb so schnell wie möglich zu beseitigen gewillt ist .
Selbst unter Anerkennung der mannigfachen Gründe taktischer Natur
kenn ein solches Verhalten nicht ganz einwandfrei genannt
werden .

Das also ist des Pudels Kern ! Die Herren Unternehmer ,
insbesondere die Manchestermänner von ihnen , haben sich vor -

gestellt , daß sie die Arbeiter , zu denen sie sich an den Ver -

Handlungstisch setzten , durch sozialpolitische , manchmal reichlich
fadenscheinige Konzessionen von ihren grundlegenden pro -
grammatischen Forderungen ablenken könnten ! Und heute
sind sie enttäuscht , weil sie d ? n Worten eines Huö .
Legien , Cohen , ja selbst eines christlichen Baltrusch keinen

irechten Glauben beigemessen haben , als diese unaus -

gesetzt die Sozialisierung der Grundstoffindustrien f o r -

d e r t e n ! Das ist denn doch der Gipfel der Verlogenheit ,
und wir können nicht annehmen , daß diese Denkweise außer -
halb der Kohlen - und Eisenmagnaten sowie einiger Händler
bei den Unternehmern geteilt wird .

Um allen Mißverständnissen vorzubeugen , sei hier fest -
gestellt , daß kein politischer odcr gewerkschaft -
licher Arbeiterführer mit der Anerkennung der Arbeits -

gemeinschaften sich auch nur von einer einzigen programmatischen
Forderung losgesagt hat . Ein Arbeiterführer , der in Er -
Kenntnis „ der wirtschaftlichen Notlage des Volkes im Kriege
und nach der Revolution sich zu dem Gedanken zeitlichen Burg -
iriedens zwischen Kapital und Arbeit bekannt hat und dabei
seinen Grundsätzen untreu würde , würde seine Gefolg -
fchaft verlieren und stünde dann mit den Unternehmern
allein da . Diese aber haben es in der Hand , ob sie durch
verständnisvolles Eingehen auf die Wünsche der Arbeiterschaft
nach Sozialisierung die Arbeitsgemeinschaft fördern .
oder aber ob sie sie in Verkennung der ganzen Volksstimmung
durch Sabotage des Sozialisierungswerkes den Gedanken
eines verständigen Zusammenarbeitens unmöglich machen
wollen . Durch die Sozialisierung wird nicht der im Betrieb

tätige Unternehmer ausgeschaltet , sondern nur seiner unbe -

schränkten Verfügungsgewalt über die Produktionsmittel ent -
kleidet . Dabei mitzutun , dazu gehört auf der Unternehmer -
scite ein starker Wille zur Gemeinschaftsarbeit .
Ohne diese aber ist auch die Arbeitsgemeinschaft ein 20 ort -

g e b i m m e l , hinter dem sich alle möglichen Machtbestrcbungen
verbergen können .

Zwanzig Millionen für NotstandSarbeitrn . In der letzten
Sitzung bcu - illigten die städtischen Kollegien zu Hannover etwa

zwanzig Millionen Mar ! für umfangreiche Projette , um die
Arbeitslosigkeit zu vermindern . Die Arbeiten sollen als
Notstandsarbeiten ausgeführt werden . Neben Friedhofs - ,
Schul - und Siedlungsbauien , Wohnungsneuhäuten , Kanalanlagen
und Herrichtung von Kinderspielplätzen sollen die Arbeitslosen auf
der „ Kleinen Bult " auch ein . Stadion " bauen mit einer Laufbahn
von oOV Metern und Tribünen für 15 000 Zuschauer . Für das
Stadion wurden 800 000 M. Rest summe bewilligt , die

Hauptsumme wiro durch die Brandt - Stiftung gedeckt .

Ausführung des EntwaffnuugSgesetzeS . Zum Landeskommissar
für Thüringen für die Eniwaffnung der Zivilbevölkerung wurde
vom Reichskommissar im Einvernehmen mit dem Staatsrat von
Thüringen der Regierungskommissar Walter MatheuS in
Altenburg , jetzt in Weimar , zu dessen Stellvertreter Regie -
rnngsvat Dr . Peipelmann m Weimar bestellt .

Das neue Landwirtschaftökammergesetz ist der Preußischen
Landesversammlung zugegangen . Es soll noch in der lausenden
Session verhandelt werden .

Der Straßenbahnerstrcik in Stettin dauert an . Tie Straßen -
bahner demonstrierten gestern mittag vor dem Polizeipräsidium ,
weil ihre Verhandlungen überwacht würden .

Ernennung einrS foziiildeniokraiischcn LandratS . AuS Hannover
wird den ,P . P. N. " bencklel : Der Kreistag Alfeld wählte den

MehrbeitSsozialisten BeuShausen zum L a n d r a l.

Selbstzucht im Zuschauerraum .
Von Friedrich vsayßler .

Die neue Zeitschrist iür soziale Kunftpfleg « . Volksbühne " ,
deren Bedeutung wir geilern heroorbobe : >, bungt in ihrem ersten
Heft neue Schauspielcrnotizen von Friedrich Kaysiler , lote Blätter
aus der Praxis ernster Künstlerschaft . Eines dieser Blätter geben
wir hier zur allgemeinen Beachtung und Selbswrüsung .

Seit vielen Jähren beobachtete ich als Schauspieler während

des Spiels von der Bühne aus im Zuschauerraum bei demselben

Anlaß immer wieder denselben folgenden Vorgang .
Sobald in der Dichtung ein fühlbarer Einschnitt entsteht , sei

es dl « natürliche Paus « nach einem markanten Abgang oder sei es

auch nur , daß ein Schauspieler innerhalb seiner Mode eine Fermate
bält und einen stummen Gang über die Dübne macht : sofort erhebt

sich im Zuschauerraum ew Rücken , Räuspern . Schneuzen und

Husten . Man spürt deutlich das Gefühl der Erlösung nach langem

Stillsitzen , zu dem diese oft so winzige Spielpause innerhalb einer

Szene , ja innerhalb eines einzigen Satzes — von einem

Teil des Publikums sofort ausgenützt wird .

Dieser Vorgang wiederholt sich mit absoluter Regelmäßigkeit ,
mit dem einzigen Unterschied , daß in einem großen Theater das

Geräusch stärker ist als in einem kleineren . Ich habe ihn in allen

Fheatern beobachtet , in denen ich gespielt babe . richte diese Zeilen

also keineswegs etwa besonders an das Publkum der VolkSbühu « ,

von dessen EhrfurchtSyrav gegenüber dem Kunstwerk ich im allge -
meinen einen bohen Begriff babe ; ich meine das gesamte Tbeater -

Publikum überhaupt ohne Ansehen des einzelnen Theaters .

Selbstverständlich ist es mcht leicht , längere Zeit hindurch still

znsitzen . Aber erstens : warum geschieht nicht dasselbe in musika -

lischen Pausen bei Konzerten oder Opern ? Ich habe es noch nie

bemerkt . Zweitens : wenn » tan sich wirklich konzentriert , vergißt
man zu busten . Drittens : wenn man diesem Husten werngstens
immer das mühsam Unterdrückte anmerkte !

Der Vorgang läßt fich gewiß auf sehr natürliche Weise erklären .

Aber er beweist , wieviel auf dem Gebiete der künstlerischen Selbst -

erziehung des Theaterpublikums noch zn geschehen hat .
Man stelle sich vor : Im Kunstwerk einer Dichtung entsteht eine

Pause , die nichts weniger als willkürlich , die zarteste künstler ' . sche

Absicht ist . Der Dichter , der Schauspieler , der Regisseur haben diese

Pause mit aller Liebe ausgearbeitet , sie wachen mit aller Sorgfalt

über sie , weil sie im Rhythmus des Geschehens , im Rhythmus von

Rede und Gegenrede die Stille bedeutet , das Anhalten des

Atems ? Und das Publikum , anstatt dieses ' Anhalten des Atems

mitzuleben : hustet , rührt und verschnauft sich .

Ich spreche vom Publikum und weiß natürlich , daß viele

tarnnter bereits ebenso denken wie ich. Aber es müßte » all « sein .

Wenn es auch fast lächerlich klingen mag , solche Forde ?ungen auf -

zustellen in unserer allerneuesten Zeit , wo die Sclbsterziehung des

Publikums in den Tbeatern ein denkbar . tiefes Niveau erreicht zu

haben scheint — gerade deshalb muß daran erinnert , an die Mit -

bilse der ehrfiirchtigen Elemente im Publikum appelliert werden .

Es muß alles geschehen , damit die Auffassung einmal Allge¬

meingut werde , daß jeder Zuhörer ein tätiger , lebendiger , unent -

behrlicker Mitarbeiter ist am Kunstwerk eine ? Theaterabends .

kein passiver zufälliger Ohrenzeuge auf Grund einer Eintrittskarte .

Sitten - und Charakterbilder aus der franzSstschen Revolution .

■Vorgänge und Menschen der großen Revolution bleiben allen neuen
"7 Jahrzehnten geschichtlichen Werdens , was sie im letzten Jahrhundert

gewesen sind : die hohe Schule , in der das Wesen revolutionärer

Bewegungen , die eine Zeittvcnde bedeuten , sich dem Verstehen und

Fühlen mit dramatischer Wucht offenbart . Dieser erste große Akt

neuzei liger politischer und sozialer Umwälzungen will begrisfen

sein , wenn die geschichtlichen Erschütterungen , die alsdann und

beute in ganz neuer Phase folgten , klar werden sollen . Deshalb
bleiben Werk - über jene Zeit an der Tagesordnung . � und jetzt
steuert der Verlag der Buchhandlung Vonvärtz zu dieser immer

von neuem notwendigen Arbeit eine Schrift bei , deren Titel

diesen Zeilen vorgesetzt ist .
Unser Freund John S ch i k o w S ki ' hat die Schrift verfaßt .

In vierzebn Bildern , die ungemein leicht faßlich gezeichnet sind ,
packt er Strömungen und Gestalten jener vulkanisch arbeitenden

Zeil voll Zusammenbruch und Neuwcrden der Gesellschaft . Er will

vor allem die Tatsachen reden lassen und versteb : sich darauf , sie
in dichter Menge entwirrt vorüberziehen zu lassen . Das könnte

nicht gelingen , wenn nicht ein klares Verstehen des Verhältnisses ,
in dem das einzeln « Geschehen zu dem Ganzen der Revolution

steht , mit am Werke wäre . Im einfachen Strichen , ohne geschickts -
gedankliches Ueberladen mischen diese Gesichtspunkte fich in die

Darstellung ein , um das Verständnis für das dargestellte Handeln

zu leiten und zu weiten .

In welchem Geiste die große Revolution angeschaut werden

muß , deutet Schikowski gut mit folgenden Sätzen seines Vorworts

an : „ Wenn , der Gang der Geschichte in ruhigen Zeiten ew epiickes

Gepräge bat , so nimmt er in Jahren der Umwälzung dramatische

Formen an . Die Schauplätze der Geschehnisse erscheinen lebendig ,
in greller Beleuchtung : der Hwtergrund , vor dem sich die Szenen
abspielen , das Milieu mit allen seinen Nuancen , Schttttcrungcn
und Kontrasten nstrd handelnd wirksam und die menschlichen Träger
der äußersten Konflikte enthüllen sich als typische Verkörperungen
von leiienden , treibenden , zügelnden . überwundenen oder fieg -
reichen Ideen , Alle Faktoren , die Szene , die Handlung und die

Personen , erhalten smnbolisch « Bedeutung . " " Schikowski meint , daS

Ziel , die Tinge m dieses Licht zu rücken , habe sein Buch sich nickt

gesteckt ; es wolle nur einzelne Blicke hinter die Kulissen des well -

geschichtlichen Geschehen ? öffnen , einige der austretenden Helden
im Neglige vorführen und wichttge Schauplätze der Haupt - und

Staatsaktionen so zeigen , wie sie sich dem Blick der Mitlebenden

darboten . Aber demgegenüber möchten wir doch betonen , daß seine

Blicke , wenn sie schon hinter die Kulissen spähen , doch eben von der

großen Schaubühne ausgehen . Er zeigt Vorgänge und Personen
keinesweg sin der Vereinzelung ; durch bewegte Schilderungen der

gesellschaftlichen Milieus schafft er vielmehr die Möglichkeit , sie
dem großen Strome vergliedert zu sehen .

Wer das Buch ohne viel Unterbrechungen lesen kann , wird

fühlen , wie die Bilder ineinander überwirken , so daß ein Pano -
rama revolutionären Kampfgewoges im Geist « entsteht . Wenn die
Gestalten der Rousseau , Mirabeau . Desmoulins , Marat , Danion ,
Robcspierre , Madame Roland . Madame Tallien und all die Cba -

rakteristiten revolutionär oder reaktionär hintreibender Volks¬

schichten vorübergezogen sind , so ist der Eindruck durchaus borhan -
den , daß dies Buch zu den schätzenswerten Einführungen in jene
große Epoche gehört , die am Anbpgwn unserer revolutionären

Zeit steht . ge .

Zcntraltheater : „ Frau Bärbel " . DaS von jeher gefährliche
Experiment , zu einem erfolgreichen Stück ( wie „ Schwarzwald -
mädel " ) eine zugkräftige Fortsetzung zu schreiben, , scheint den Ver -

fassern von „ Frau Bärbel " geglückt zu sein . Die Haupt -
Handlung — eine harmlose , bald wieder eingerenkte Eheentgleisung
— ist unter dem vielen Operettenkitsch der �letzten Jahre trotz
einiger Konzessionen an den Ungeschmack fast ernst zu nehmen . Der
Komponist des Singspiels , Jose - Snage . ist aber kein großer
Könner . Sein Zwischenspiel samt gelegentlichen Versuchen zu dra -

mat >scher Vertiefung , bleibt Flachland . Auf schön « Lyrik und sinnige
Schwar . zwnldstimnruug versteht er sich besser . TaS „ Finken - Duett " ,
. . Rotwein - Terzett " , . Herbstlied " , die . Traumszene " und „ Kinder -
Polonäse " schlugen beim Publikum sofort ein . Das Stück war aufs
sorgfältigste einstudiert , die musikalische und szenische Leitung gleich
rühmenswert . Schade , daß kein besseres Orchester zur Verfügung
steht . Unter den Darstellern zeichneten fich vor allem Karl
P l a t e n , der vorbildliche gefühlsselige und herzensgute schwe -
dische Domkapellmeister , Rita Burg , ein reizendes Hannele ,
Paula Tereani , Malwine , und Huao Fischer - Köppe ,
der unwiderstehliche Schmusbeim — vortreffliche KupletS ! — be¬
sonders aus . LüzziReuhold , die Bärbel , war im wesentlichen
tüchtig und nicht ohne naive Herzlichkeit . kl . hl .

Erftanffübrunqen der Woche . Di . : Schausplelhaus : Journalisten
— Do . : Neues Volkstbeater : Nora . — F. : Zbalia : Der dumme Franzi .
Kammerfvicle : Die Brnndflätte . — Sdd . : Deutsche « OpernbauS : Akeffandro
Stradrlla . Kleines : Thronfolger . Gr . Schamhielhaus : Jedermann .

Dbeatrr . Im Lessing - Tbeater wird als erste Neuheit der
Winterfpiclzcit Heinrich LautenfackS Schauwiel „ Da » G e -
l ü b d e ' mit Leopoldine Konstantin und Eugen Klöpfer in den Haupt -
rollen noch im Laufe des September in Szene gehen . Feräer find folgende
Werke zur Aufführung in der ersten Hälfte der Spielzeit in Zlusficht ge-
nommen : Sttindbergs „Rauch " . Hermaan Bosigs Schauspiel „ Ihr stille «
Glück " . Julius Meier - Wräsc « Lustspiel „Heinrich , der Beglücker " , Otto Zoff «
Tragödie . Der Schneesturm " und Oskar Wilde « Komödie „ Ein idealer
Gatte " — Im Deutschen Küastler - Tbeater gelangt als erste
Nrauffübrung dieser Zwielzcit Hon « Müller » Schauiviei „ Flamme " mit
Käte Dorsch in der weibischen Hauptrolle zur Darstellung .

Paul Baders Drama » Das Gesest " wird im Dalhalla - Theater
morgen Sonntag . nachmittags >/, « Uhr , zumtetzteoiLal « gegeteu
zu ermäßigten Eintrittspreis e*.



Garantierte §leiscbpreise ?
Ja der heutigen Beratung des Bolkswirtschaftlichcn Ausschusses

über die Aufhebung der Fleischwirtschaft machte der

deutschn/ltiouale Abgeordnete Schiele die Mitteilung , daß soeben
ein Uebereinkommen zwischen den drei größten Verbänden

der Landwirte und Fleischer abgeschlossen ist , «ach welchen der

Preis für Rindfleisch auf IV . M SH. das Pfund und für

Schweinefleisch auf 12 bis 15 M. das Pfund au &�nach Aufhebung
der Zwangswirtschaft dem deutschen Volke garantiert werden

soll .
Wie lange sich allerdings diese auf Grund freiwilliger Verein -

barung zustande gekommenen Preise werden halten lassen , darüber
wird erst die Zukunft Aufklärung geben .

Kamenew reist ab . — Krasstn bleibt .

London , 11. September . lWTB . ) „ Daily Telegraph " be¬

richtet , daß Lloyd George am Freitag die russischen Handels -

delegierten K a m e n c w und Krassin empfangen habe . ES
wird vermutet , daß die Besprechungen sich um die Frage der b o l -

schcwistischen Propaganda und der Wiederaus -
nähme der Handelsbeziehungen drehten und nicht um
daS russisch - pol nischc Problem . K a m c n e w reist am
Sonnabend mit genau formulierten Wünschen der englischcu Re¬

gierung nach Moskau ab . Krassin und seine Mitarbeiter
bleiben vorläufig noch in London .

Die französische und die Northcliffe - Presse , die im Anschlug an
die Luzerner Beschlüsse die Verhandlungen Englands mit den Sow -

jet - Vertretern als erledigt bezeichnet und die A u s w e i s u n g
der beiden Delegierten als bereits beschlossen begrüßt halte , wird
von diesen Tatsachen mit Unwillen Kenntnis nehmen . Lloyd George
scheint also wieder einmal umgefallen zu sein , offenbar weil
sich seit Luzern die militärische Lage der Roten Armeen wie -
der wesentlich gebessert hat .

Ein russischer Teilerfolg in Wolhynien .
Warschau , 11. September . ( TU. ) Amtlicher Heeresbericht vom

1l>. September . Im Gebiete von Suwalki eroberten unsere Ab -

teilungcn Krasnopol und S e j n y. Weiter im Milien von

Brcst - Litowsk gegenseitige Erkundung - ? - und Patrouillen -
tätigkeit Längs des Bug lebhafte Erkundungsgefechte . Die Gruppe
des Generals Balachewiecz machte in einem Ausfall bei Smolary
3M Gefangene . Zwischen Kamionka Strumilowa
und B u s k gelang es dem Feinde nach heftigeu Kämpfen den Bug
zu forcieren undBuskvon Westen anzugreifen , indem
er gleichzeitig gegen den Brückenkopf von Osten
auSvorging . Dank der heldenmütigen Verteidigung des 19. In -
fanterie - Regiments , das den Angriffen bis zur Ankunft von Hilfs -
truppeu standhielt , wurde der Feind zum eiligen Rückzug
gezwungen . Im Osten von Knihiltn nahmen unsere Abtei -
tungen nach hartnäckigem Kampfe Rohaiyn , und erreichten wieder
die vor einigen Tagen verlassene Gnila Lipa . Längs des Dnjestr
ist Ruhe .

Eine Protestnote üer Entente an Deutschlanü
Gesten das Anhalten von Zchiffen im Kieler Kanal .

PariS . 19. September . ( WTB. ) Die Botschafterkon -
fcr en z, die heute vormittag unter dem Vorsitz von Jules Cambon
zusammentrat , hat beschlossen , an D c u t s ch l a n d e i n e N o t e zu
richten , um gegen daS Anhalten von Schiffen im Kieler
Kanal , die nach Danzig bestimmt sind , zu protestieren .
Weiter prüfte die Botschaftcrkonfcrenz eine von Deutschland über -
reichte Note , in der Deutschland gegen den von den Alliierten br -
züglich der Volksabstimmung in Marienwcrder gefaßten Be¬
schluß protestiert . Schließlich wurden die zu ergreifenden Maß¬
nahmen zur Anw ndung deS Artikels 260 § c des Bcrfailler Ver¬
trages über den Export von Frachtgütern nuS Luxem -
bürg nach Teutschland besprochen .

Polnische Märchen .
Berlin , 11. September . ( WTB . ) Ein polnisches national - demo -

kratischcs Blatt verösfentl ' cht aus angeblich maßgebender militä -
rischer Quelle verschiedene Tagesbefehle deutscher mil : .
tärischer Stellen , vor allem einer „Hauplverbindungsstelle
Spree in Breslau " , in denen zu Prote st Versammlungen
gegen Munitionstransporte ausgefordert wind und Ver -
haliungZmaß regeln gegeben werden . Tiefe angcbl chen Tages -
befehle sind Fälschungen . Eine „ Hauptverbindungsstelle Spree
in Breslau " e x i st i e r t nicht .

Die 100000 ßronken für Hresiou .
Paris , ll . Sepiember . ( TU. ) Der französische Botschafter ' in

Berlin hat , wie HavaS meldet , einen Scheck über 100900 Fr .
als Enrschädigung für die Breslauer Zwischenfälle erhallen .

Der itaiienilcbe Konftikt beigelegt !
Mailand , 11 . September . ( WTB . ) Ter Rat des All -

gemeinen Arbeiterbundcs trat gestern nachmittag um
3 Nhr zusammen und besprach Einigungsvorschläge be .
trrffcud die Mctallarbeitcrbrwcgung . Die „ Tribuna " heb » hervor ,
daß die beiden Parteien in Verhandlungen getreten sind , und sieht
darin die Hoffnung auf eine baldige Einigung .

Dlutiger Ausammenstoß in TrieOt .
Rom , 11. September . ( WTB . ) Gestern nachmittag kam

es in T r i e st zu Zusammenstößen zwischen einer Volks -
menge und Polizisten , wobei ein Polizist getötet und
einer verwundet ivurden . Von der Menge wurden eine Person
getötet und l 0 verletzt .

Trieft , 11. September . ( S' . efani ) Trotz Beschwichtigung ? -
bcmühungen seitens der s o z i a l i st i s ch e n Führer ist die Ruhe
n o ch n i ch t wieder hergestellt . Die Zeitungen stellen eine
italienischfeindliche Agitation durch slawische stadtsremde
Wühler fest . Der Stadtteil San G i a c o m o , wo die Tumulte

am� heftigsten waren , wird größtenteils von Slawen bewohnt .

Deutstbe Note über Eupen - Nlalmeüp .
Berlin , 11. September . Wie die „ Dena " erfährt , wird

voraussichtlich heute abend in London und Par s den Vertretern
des Völkerbundes eine deutsche Note über die Abstimmung
in Eupen - Malmedy überreich » werden .

Schieder . Der ehemalige Gerichtsolsizier bei der Kommandantur
de ? Truppenübungsplatzes Hammeiste » , tWeslvr . I , Lerilnant v. R.
TeSke , und der Fabrikbesitzer Weig » aus Tck- Iochau . eine Stütze
der Deiitiebnationalen Bolkspaitei . wurde » verhaktet , als sie die
Funk' talioliseinrick - tung des Hammcrsteiner Lagers über die
polnische Grenze verschieben wollten .

Groß ' �erün
Das Wohnlaubenproblem .

Nicht Mictbauten , sondern Eigenheime .
Wie mitgeteilt beabsichtigt der Berliner Magistrat die Errich -

tung von Wohnlauben zur Behebung der Wohnungsnot . Die

Kosten der einzelnen Laub « sind auf 24 000 M. veranschlagt , davon

gelten 11000 M. als Uebertcuerungszuschuß , während 10 000 M.

von dem Pächter dieser Laube mit 500 M. pro Jahr verzinst
werden . Dieser Plan rust , nach einer uns zugegangenen fach -

männischcn Auslassung , die stärksten Bedenken hervor .

Nach den Ersahrungen , die allerorts mit den Behelssbauten

gemacht werden , ist wenig Aussicht , daß jemand auf 30 Jahre eine

Wohnlaiibc bewohnt . Aller Voraussicht nach werden diese Lauben

nach Bebebung der dringendsten Wohnungsnot leerstehen . Dann eni -

spricht aber auch eine Wohnfläche von 30 Quadratmetern nicht den

Anforderungen , die selbst in Zeiten der Wohnungsnot gestellt wer -

den Müssen . Gewiß haben wir eine große Anzahl Wohnungen , die

auch nicht größer sind , vielleicht auch zum Teil von kinderreichen

Familien bewohnt sind , aber diese Räume können doch immöglich
als Vorbild dienen . Wäre es nicht zweckmäßiger , den Parzellen -

besitzern , die lrnr zu Tausenden um Berlin haben , diese Mittel

zum Ankauf von Baumaterialien zur Verfügung zu stellen ? Es

sind eine große Anzahl Baubandwerker darunter , die sich sehr

gern <in Haus bauen würden , wenn ihnen die Mittel in dieser

Form zur Verfügung gestellt werden . Für 21 000 M. lassen sich
die Materialien zu einem Haus von 3 Wohnräumen , Keller und

Bodenraum beschaffen und wir können sicher sein , daß diese Eigen -
tümcr hinterher der Stadt keine Schwierigkeiten bereiten

werden . Es ist ein großer Unterschied , ob jemand auf eigenem
oder gemietetem Boden sitzt . Tann ließe sich aber auch der SiaatS -

zuschuß bedeutend verringern .
Man gebe eine feste verzinsbare Hypothek von 10 000 — 12 000

Mark , eine Amorti sationshypothek von 6000 — 8000 M. , die zinslos

gegeben und in 30 Jahren abzutragen ist . Der Rest von etwa
1000 —- 6000 M. gilt als Ueberteucrungszuschuß . Soweit die De -

VlZZ Usüiikljl M MlMieil MW ?
Die nbsiklicferten Waffen werden bei der Ablieferung so-

fort im Beisein des Uederbriagers von einem Beauftragten
der Ablieferungsstelle unbrauchbar gemacht . Sie werden so -

dann »»iiter ständiger Aufsicht abtransportiert und der Ver -

nichtung in den VerschrottnngSaiistalten zugeführt .

sitzer der Parzellen arbeitslos sind , gebe man ihnen für eine an -

gemessene Bauzeit den Lebensunterhalt aus den Mitteln der pro -
duktivcn Erwerbslosenfursorge .

Hier ist ein fruchtbares Feld für die Behebung der WohnungS -
not . Die Befck ' affung zweckmäßiger Typenzeichnungcn , die Unter¬

stützung der Lchmbauweife drücken die Materialkosten noch bedcu -

,tend herunter . Es gibt heute genug Bauverfahren , die es auch
einem Nichtlachmann möglich mack ' cn , sich selbst sein Wohnhaus zu
bauen . Würde von der Stadt hierbei den Erbauern fachmännischeil
Rat erteilt , die Beschaffung des Materials in die Wege geleitet ,
dann wäre eine großzügige Hissaktion geschaffen .

Sehr beachtenswerte Ratschläge , die hoffentlich auch von den

berühmten „ kompetenten " Stellen nicht so kurzerhand abgetan wer -
den , enthält die Meinungsäußerung eine ? fachmännischen Partei -
genossen , die sich auf eine Auslassung des Lichtenberger Magistrat »
bezieht , daß sich Wohnlauben zu teuer stellen würden :

Man behandele den Kleingartenbesitzer gleich dem Siedler .
Man gebe auch ihm die 170 M. pro Quadratmeter bebaute Fläche
zinsfrei und nach 20 Jahren zur Abschätzung über de: : reellen Wert .
AlSdann bewillige man ihm eine kleine erftstellige AmortifationS -
hypolhek , die in 20 Jahren gelöscht fern muß . Man baue dort zu -
erst Wohnlauben , tvo Lehm an Ort und Stelle vorhanden ist . Die
Lehmbauten sind dauerhaft . Reparaturen kann ein jeder selbst
machen . Die Lehmbauten sind im Winter warm , im Sommer kühl
und schallsicher . Die meiste Arbeit kann sich der Siedier allein
machen . Er muß nur Anleitung dazu haben und das ist Sache der
Behörden und des Reiches . Er kann die Lehmsteine , 2000 M. , die

Ausschachtung , die Bctonarbeiten nach den neuen Errungenschaften ,
sowie den Stampflehm allein herstellen , ebenso das Herstellen von
Lehmpatzen und Wickelftaalen kür die Decken der Kleingartenbesitzer .
arve iet gern , besonders dann , wenn es g lt , sich ein eigenes Heim
zu schaffen . Auch die Heizungsfrage ist gelöst worden . Wir wollen
keine Oefen als Staubfänger . Ein eiserner Qsen genügt sür
da ? Haus . Das Dach i' t aus Sirohschstndeln herzustellen .
Letztere stellt man her aus Stroh und Lehm . Si ? sind feuersicher
und bei Feuerausbruch versenkt keine Dachlatte die teuren Dach -
zicgel . die der Siedler auch . selbst machen kann , soll der Ziegelei -
befitzer bebakten ; Tapeten werden nicht genommen ; die Wände
werden s ch a b l o n i e r t. Der Putz besteht ans Lehm , Karbidkalk
und Jndustr ' eabsällen . Nun sind noch erforderlich die Balken aus
Halbhölzc ' . n , die Sparren , gewölbtes Dach aus Bohlen oder Bret -
tcrn , Dachlatten , rauher Fußboden für den Boden , Fußboden für
zwei Zimmer und Küche , dre - Sechsfüllungstüren , drei einfache
Fenster , eine Haustür und die - chlosserarbcit , wenn nich ' ein An¬
schläger mit in dem Daukonzert ist . E ne Baufläche von 30 Quadrat -
meiern ist nicht zu gebrauchen . Das Mindeste ist 60 Quadratmeter ,
zwei Stuben und Küche.

Wie sollen sich danach die 31 000 M. des Lichtenberger Ma »
gistrats zusammerffetzen ? Selbst wenn man den alten Leuten ,
Schwerinvaliden und Beamten das Haus fertig hinstellen wollte ?
Man übertrage dieses der Produkt vcn Erwerbsioserrfürsorge unter
Leitung von Fachleuten . Wir kommen dann aus der Wohnungsnot
und verringern unfer Arbeitslosenheer . Ter Großunternehmer
muß natürlich zum Vorteil unserer Laubenkolonisten ausgeschaltet
wenden .

Der Jeauenmorü in potsüam aufqeklar ?

Ter Mörder in Charlottcnburg verhaftet .
Der Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen , das Dunkel um

den Raubmord an der in Potsdam ermordeten Agnes Steilr -
6c r g zu lichten . Der Mörder , ein Kaufmann Anton Ludwig ,
wurde in der R o n n e st r a ß e in Char ' ottenburg auf der Straße

verhaftet und da er sich zur Wehr setzte , nach kurzem Kampfe
überwältigt . Bei der Durchsuchung seiner Kleider fand man die
der Ermordeten geraubte Uhr , verschiedene Goldstücke und

Schmi cksachen . die sich nachweislich in ihrem Besitz befunden haben .
Ter Verhaftete Ludwig wurde noch wegen eines anderen Ver -

brcchcns gesucht : er gehört zu jenem Verbrechertrio , da ? vor einigen

Tagen in der Maricnstraße das Dienstmädchen des Pferdehändlers
Specht überiiel und berauben wollte .

Soviel bisher festgestellt werden konnte , lernte Ludwig das

ermordete Fräulein Steinberg in einem Lazarxtt kennen , wo er

an einer Krankheit darniederlag und die Ermordete als Pflegerin

tätig war . Er hatte damals Gelegenheit , sich davon zu überzeugen ,

daß sie im Besitze wertvoller Schmuckstücke war , was wohl auch in

ihm den Gedanken des Raubüberfalles großzog . Nach feiner Bär «

Haftung weigerte sich Ludwig , seine Wohnung anzugeben . Die Kri »

minalpolizei ersucht Leute , die davon unterrichtet find , entsprechende

Mitteilung zu machen .

Schwindelfahrten durch Berlin .

Die neue „ Spezialität " des Wohn ungs schwind eis be »

trieb ein 38 Jahre alier Kaufmann Kurt Schulz , den die Krimi -

nalpolizei bisher schon als Heiratsschwindler gekannt� hatte . Schulz

glaubte das Gebiet seiner „ Tätigkeit " erweitern zu müssen und ver -

siel auf den Gedanken , die Wohnungsnot auszunutzen . In S ch ö n e-

b e r g und anderen Wohnorten mietete cr sich bald hier bald da

ein feinmobliertc ? Zimmer mit Fernsprechanschlutz und „eröffnete
dann ein JmmobUiengcschäft . So kam er auch mit vielen Leuten

in Verbindung , die schon lange vergeblich eine Wohnung suchten .
Der „ Häusermakler " ließ durchblicken , daß er gerade bei seiner

Tätigkeit viel Gelegenheit habe zu erfahren , wo eine Wohnung frei

sei , und erbot sich auch , hintenrum eine zu beschaffen . Die Bewerber

zahlten gern 500 bis 1000 Mk. für einen Nachweis , erreichten aber

nur , daß sie ihr Geld weggeworfen hatten . Das „ Immobilien -

gcschäft " , da » nur in seiner Phantasie bestand , nützte Schulz zugleich

auch noch zum Kautionsschwindel aus . Obwohl er auch

auf diesem Gebiet ein Neuling war , so hatte er hier doch ebenso viel

Erfolg , wie mit seiner neuen Hnuptspezialität . Er fand Teilhaber ,
die . bis zu 10 000 M. einzahlten und ebenfalls keinen Pfennig wieder -

sahh ». Nebenher betätigte er sich auch noch als Heiratsschwind¬
ler . Mädchen , die Geld besaßen und ihm Vertrauen schenkten , ver -

lockte er , mit ihm kleine Reisen zu machen , die zum Teil nicht über

die entfernteren Vororte hinausgingen . Im Hotel entdeckte er

dann nach einigen Tagen scheinbar unangenehm überrascht , daß

ihm die Briestasche mit dem Gelde abbanden gekommen war . „ lim

neues Geld zu holen " , fuhr cr nach Berlin , kam aber nicht wieder .
DaS Ende war stets , daß das Mädckien , daß er vorher schon an -

geborgt hatte , auch noch die Hotelrechnung bezahlen mußte . Ans

einer ganzen Reihe von Anzeigen sah die Kriminalpolizei , daß sie
es mit ihrem alten Bekannten zu tun hatte . Diese Veruiutung be¬

stätigte sich auch , als sie den vielgesuchten und vielseitigen schwind -
Iet gestern in einem E a s e , in dem er mit einem neuen Opfer saß ,
ermittelte und festnahm . Tier Verhaftete gibt die Schwindeleien

zu , weih aber selbst nicht mehr , wen alles er aus diese oder jene Art

betrogen hat . Geschädigte können sich im Zimmer 103 des Polizei -
Präsidiums melden .

_ _

Hochbetrieb in der Reichsdruckcrei . Welche Riesenmengen die

ReichSdruckerei allein an Wertzeichen gegenwärtig fertigzustellen
hat . erhellen folgend « Zahlen . Sic hat täglich außer etwa 7 Millio¬

nen Steuermarken noch 12 Millionen Postfrei marken , 900 000 Post -
karten , 18 Millionen Tabaksteuerzeichen , 8 Millionen Versicherungs -
marken , 1 Million Siempelzeichen verschiedener Art herzustellen .
Zur Bearbeitung der Marken und Steuerzeichen ist ein Personal
von 2 500 Köpfen eingestellt , das in zwei und teilweise in drei

Schichten arbeitet . Bei der Leistungsfähigkeit der Reichdruckerei ist

zu hoffen , daß nach Abwicklung der in letzter Zeit angefallenen
außergewöhnlichen Aufträge die Lieferung der Wertzeichen sich
wieder in regelmäßigen Bahnen bewegen kann .

Tie Anstellung eines Psychiaters beim Jugendamt genehmigie
in nicht öffentlicher Sitzung die alte Berliner Stadtverordnetenver -

sammlung . Ferner genehmigte die Versammlung das Ausscheiden
des Stadlmedizinalrats Geh . Rat Prof . Dr . Weber vor Ablauf
seiner Wahlzeit .

Klagen über nicht zustande gekommene Tclephongesprächc . Nach -
dem die Gebühren für die Benutzung des Fernsprechers erhöht
worden sind , ist das Publikum mehr als früher dazu geneigt , bei

Nackprüiung der Gebührenzettel vermeintliche Uebersarderungen
zurückzuweisen , namentlich wenn es sich um nicht zuswnde gekorn »
mene Gespräche handelt . Ist die Post denn überhaupt berechtigt , in

diesem Falle irgendwelche Gebühren zu erheben ? Im Fern¬
verkehr wird die Gebühr für ein nichldringendeS Dreiminuten »

gespräch erhöbe »», wenn sich nach Herstellung der Verbindung die

Sprechstelle , die das Gespräch verlangt hat , nicht meldet , obwohl ihr
Anschluß betriebsfähig ist . Im übrigen ssird im Fernverkehr die

Gesprächsgebühren erst fällig , wenn die verlängte Sprechstelle
oder eine daran angeschlossene Nebenstelle den Anruf beantwortet

hat . Dagegen wenden im Ortssprechverkehr die Einzel -
gesprächsgebühren fällig , sobald die Sprechstelle deS Airrufenden
mit der beti iebsfähigen Sprcchstelle dcS Angerufenen verbunden

ist . H' er ist eS also nicht notwendig , daß der Angeruiene sich auch
möüdei . Wohl aber rnug feststehen . �daß seine Sprechstelle nicht ge -
stört Ft . Diese Bestimmung erstreckt sich auch aus die N chtgespräche
des OrtSverkichrs . Innerhalb dieser Grenzen ist also die Post ver -

pflichtet , sür nicht zustande gekommene Gespräche Gebühren zu er -
heben .

FreirellgiSie Gemeinde . Sonnlng den 12. September , vormlttiwS
IQ' / , Uhr im Stadthaus , Klostcistlatze SO, Jugendweihe . Festvortrag de ?

Dr . «. Rojenderg . _

Groß - Serllner partewachrichten .
Heute , lt . September :

Petrrsyagrn . Oeffentliche Versammlung , Lokal von Madel , 8 Uhr
abends Thema i »Tic weltliche Schule ' .

Theater öer Woche .
vom IS . bis 19 . September .

Voir »bilh «e ! 1". u »Z. Ter Richter neu Zaiamoa . 13, 15. , 17. u. 19. Eine
Landaartie . P- rwickrite Seschichie . 14. u 16. Das Kittchen non Heildronn . —
Opernhaus : 12. ( Auhcr Atennement ) Aida 13 Boheme tt . Mianon . IS Iphl -
gente auf Tanri ». 16. B- hime . 17, chdelio . 18. Süheuette . Testumball , Susannes
Seheimni «. 19. <Auß«r Adonnemen ! ) Die Frau ahne Schatten . — Schtuispsetliaas :
12. Der Kronprinz . lZ. Fuhrmann Kenschel 14. »neu einstudiert ) Die Iournalillen .
15 Der Kronprin ». 16. »Außer Abonnementl Peer Synt . 17. Die Ionrnaiistrn .
>8. Dorioian . 19. Die Iournaiisteu . — Dentsches Theater 12. , 14. 11, 15. Romeo und
Iu » o 13 u 7. Der tehende Leichnam . 16. Faust II. 18. Und Ptppa tanzt . 19. Othello .
— Drohe » Schauspielhaus : 12. bis 17. u. 19. Donion . 18. Jedermann —
Kammrrlpiele : 12 u. >.'> Die Büchse der Pandori . 13 Die deutschen Kleinstädlcr .
14. Frühlings Erwachen . 16 Der Weihsieuiel . 17. his 19. Die Brandstä ' ie . —
LesKagtheater : Die Tdiizeriir . >6. Peer fflijut — Theater in der König, , reißer
Straße : 12 hi « 16 u. 19 Baumeiter Soinei 17 n. 18. Erdgeist . — Deut , che«
Opernhau » ! 2. Tannhäuier . >3. Der Meunerdaran . >4. Fidrlio . 15 Der Wioer -
spänsligen KSHmung 16. Dre luftigen Weider von Wrndior . 17. D. - r Troudad - ur .
18 Meflandro Siradella . 19. T »ca. — Schillertheater : >2 u. 14. Alt -Heiderfterg .
13. lZ u. 1k. Nathan der Weise. 16 Der V eigeprüae . 18. 2X2 — 5. 19. Flachs¬
mann als Erzieher

T a n I l ch. Dte Tridllu « : Bnnburu , — Deutsche » Klln ' tlertheater : Dle
Scheidnngsreise — Komödien au». Eine Rächt ! m P- radie ». — Bertiuer Theairr :
Der Iet, :? Walzer . — Kleine » Schauspt - Ihaui : D: r Floh im Paozerho >». —
Trtanon - Thearrr : Untreu - R- oNenztheater : Die Freundin . — Zeutraltbeater :
F- an Barrel . — Rene , gentrailhrater : Dle Dame im Frack - Friedrich -
Wkl «Imstidt . Theatrr : Der blonde Traum — Komisch « Oper : Lieh « im Schnee . —
Lnstsvlelhan » : zinanqseinquneiiermig — Retropalthrater : Das Hollnndweidchen -
Rene » Operettenhau « : Die Eftkoshoroneü . — Tdallatheater : Br « IS Hoheit die
Tänzerin . 16. cheichirffen . Ad 17. Der Dumme Franzi . — Theater am Rallrn -
dorsplay : Wenn Liebe erwacht . - Theater de» Westen «: Der ersten L rbe - goldene
ßelt — Kleine » Theater : 12 —17 . Die Psarrhauskamiihle >6. und 19. Der Throu -
»olger . — Wallner - Theater : Die Frau im Dunkeln — Rase - Theatcr : Die Ratten . -
Kassno . Tbrater : Knorvs iel. Witwe. - Snisentheater : >2. und 19. Die Peilen Oer
Eggebrrcht ». 13 . - 18 369 Frauen . — Neues Polksthrater : t " —15 Der Bidernelt
Ao 16 Nora . — Falte » Eanriee : Tigers Bergan gcnheit . D' e erfte Nacht. Bill
Dem: , . — Admtralpalast : 12. 13. , 15. . 16, 18 u. 19. Flirt in St . Moritz . 14. u. 17
Dle lustige Pupve .

Zlachmitlaqsoorktellangen . Volksbühne : 12. u. 19. Götz o- n
Berlichingen . — Schanspielhauo : III. P. ,lksr >ois ! - Nung 12. Othello , na- t m. 29. 1lt :
IV. Bolksvorstellung >9 Gespenfte - . nochm 2' ,' , Uhr — Deutsche » Tbeater : 12 De:
Wriösieufel . 19. Die deutschen Kletnsiitdter . — »rohe « Schausptelhau » : 12 u 19
Danton . — Ammnrrspielr : 12. u. 19. Frühling « Erwachen — Lesfing . Theater :
12. u. 19. Frau Darren « »ew- rde . — Theater In der Könitzgräher S trage : 12 u.
19. »estänbii ! «. - Deutsches Onernhan » 12. Hoffmanns Eczahtur . aea . 19 11 Uhr:
Sin aniekonzert . 2 Uhr : FtdeNo . — Schtllcr - Theater : 12. all . Der PH' neids -
bauer . — Di « Tribüne : 12. u. 19 Bunburg . — Deutsche » KLnstler - Theoter : 12.
». 19. Pagmalien . Komödlenhan » : 12 u. 19 Der Biderpetz . - verlwer Theater :
12. u. IS. Wie einst im Mai . — Triau «» - Theater : IS. u. 19 Der gute Stuf. —
Restdenz - Theater : 12. u 19. Der Slorratried - Komisch « Oper : 12 u. 19. Liebe
Im Schnee . — SuflfptrfHrra »: Zuaend . — Theater am Rolleud - riplatz : 12 u 19.
Der «ielxelledte . — Theater de, Westen »: Ii u 19. Der Raub der Sabtnerinnen .
— Kiew « , Theater : 12. n. 19. Dle Psarrhauskomödle . — Wallner . Theater : 12. u.
19. Eme Bollnacht . — Walhalla - Theater , 12 Das Gesttz. — Rofr - Theater : 12 u.
19. Bcrffncht fei der Arter. — Kastno - Theater : 12. u. 19. «ebrltder Zorn — Luisen -
Theater : 12 Gib mich frei ! 18. Max und Moiitz . 19. Die Allwörden ». --- Reue ,
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GewerMastsbewegung
Internationale Sekleiüungsarbeiterkonferenz .
Vom 15. bis 18. August tagte in Kopenhagen eine inter -

nationale BekleidungSarbeiterkonzerenz . Sie war von Vertretern
aus Amerika , Belgien , Dänemark , Deutschland , England . Frank
reich , Holland , Oesterreich , Schweden , Schweiz und der Tschecha
slowake , beschickt ; die vertretenen Organisationen haben insgesamt
600 000 Mitglieder . Es handelte sich darum , die teilweise durch den

Krieg unterbrochenen Beziehungen wieder anzuknüpfen und durch
ein neues Regulativ mit erweiterten Bestimmungen zu
befestigen . Außerdem standen zur Beratung die Frag « der Heim -
arbeit und die Lohnfrage in der Bekleidungsindustrie . Zur Rege -
lung der Heimarbeit wurde eine Resolution angenommen .
in der zwar festgestellt wwd , daß durch das Eingreifen der Organi -

Arbeitsverhältnisse der Heimarbeiter sich verbessert
' piell aber die Abschaffung der Heimarbeit verlangt
onferenz macht es den angeschlossenen Organisationen

zur Pflicht , von den Unternehmern dieErrichtungvon Werk -

statten oder Fabriken zu fordern und diese Forderung mit
allen Mitteln des gewerkschaftlichen Kampfes zu unterstützen . Sie
erwartet von der Gesetzgebung aller jener Länder , wo diese Frage
noch ungelöst ist , eine gesetzliche Regelung nach dem Bei -

spiel der anderen Länder . Die Gewerkschaften der DekleidungZ -
arbeiter jener Länder , wo eine gesetzliche Regelung der Heimarbeit
nicht oder in ungenügender Form besteht , werden aufgefordert , eine

energische Aktion zugunsten dieser Regelung einzuleiten , die als

Ziel aller dieser Maßregeln die Beseitigung der Heimarbeit hat .
Fn der Stellungnahme zur L o h n f o r m wurde in einer Re -

solution zum Ausdruck gebracht , daß als beste Form der Entlohnung
der Zeitlohn anzustreben sei . Wo die Möglichkeit dazu nicht be -

steht , fdllen die Stücklohntarife « inen destimmten Mindestwochen .
lohn garantieren . In der Bezahlung der Arbeit für Männer und

Frauen darf bei gleicher Leistung kein Unterschied bestehen .
Nach Erledigung einiger anderer Fragen wurde noch folgende

prinzipielle Resolution beschlossen : Die internationale BekleidungS -
arbeiterkonserenz bringt zum Ausdruck , daß die internationale Be -

kleidungSarbeiterorganisation auf dem Boden des Klassen -
kampfeS steht urü » auf diesem Boden ihre Forderungen mit allen

gewerkschaftlichen und politischen Kampfmitteln zu erringen ge -
trnllt ist . Dieser Kampf wird von den ihr angeschlossenen Organi -
sationen geführt , um den Arbeitern den höchst möglichen Anteil am

Arbeitsertrag zu sichern und deren kulturelle und wirtschaftliche Lage
auf die höchste Stufe zu bringen mit dem Ziele der endgültigen
Beseitigung der Ausbeutung des Menschen durch
den Menschen und der Ersetzung der privatkapi »
taltstischen Gesellschaftsordnung durch die so »
z i a l i st i s ch e.

Als Sitz de ? Internationalen Sekretariats wurde Amsterdam
und alz Sekretär van der Heeg bestimmt .

Der Streik der Rohrleger « nd Helfer .

In der Versammlung der Streikenden , die heute mittag tagt «,
teilte die Streikleitung mit . daß am Freitag Verhandlungen mit

den Unternehmern stattgefunden haben , die aber kein Ergebnis

hatten . Die Unternehmer wollen wohl einen Lohn von 6,05 M.

bewilligen , sie nahmen aber in den Fragen der Fahrgeldentschädi -
gung , des Aufschlages bei schmutzigen Arbeiten , der Landzulage , der

Tarifdauer , der Ferien eine Haltung ein , die den Forderungen der

Streikenden so wenig entspricht , daß die Streikleitung nicht darauf
eingehen konnte . Diese Fragen bilden den Kernpunkt der Bewe -

gung . Ehe sie nicht in befriedigender Weise gelöst werden , ist an
eine Verständigung nicht zu denken .

Die Streikleitung hat sich nun an das Reichsarbeitsministerium
gewandt . Dasselbe hat zum kommenden Dienstag eine V er -

Handlung unter der Leitung eines unparteiischen
Vorsitzenden angesetzt . -

. . . . .

Der Streik wird unverändert fortgesetzt . Die Situation ist für
die Streikenden günstig . _

Die Schlichtung von ArheitSstreitigkeiten . Zu der Rottz : „ Die

Vermittlertätigkeit des ReichSarbeitsministeciumS " in Nr . 418
wird uns vom Reichsarbeitsministerium folgend « Berichtigung
übersandt : Die in der Zuschrift deS Deutschen Bekleidungsarbeiter -
Verbandes vertretene Ansicht daß in der Auffassung des ReichS -
arbeitSminifteriums auf dem Gebiete der Schlichtung von Lohn -
und Arbeitsstreitigkeiten ein Wandel eingetreten fei , ist irrig .
Das Reichsarbeitsministerium ist , wie auch die große Anzahl der
von ihm durchgeführten Schlichtungsverfahren beweist , von seiner
bisherigen Praxis nicht abgewichen und nach wie vor gewillt , in

Lehn - und Arbeitsstreitigkeiten nach Maßgabe der Verordnung vom
L3. Dezember 1318 in wichtigen Fällen vermittelnd

einzugreifen . Auch gegen den Willen einer Partei
wird das Reichsarbeitsministerium ein seiner Ansicht Nack not -

wendiges Schlichtungsverfahren durchführen , sofern die sachlichen
und rechtlichen Voraussetzungen dazu gegeben sind . Im vorliegen -
den Falle wurde von einer zwangsweisen Durchführung des

Schlichtungsverfahrens Abstand genommen , weil es mit Rücksicht
auf die besonders schwierige wirtschaftliche Lage der Uniform .
branche höchst unwahrscheinlich schien , daß eine befriedigende ,
für beide Teile annehmbare Regelung he - Lohnverhältnisse erzielt
werden würde .

Betriebsrätezentrale und Angestelltenorganisationen .
Von der Ortsgruppe Berlin des ZentralverbandeZ der Ange¬

stellten erhalten wir folgende Zuschrift : In der Generalversamm -
luna des WirtschafisbezirkeS Groß - Berlin der provisorischen Zen -
träte in der Münzstraße wurde der Sekretär unserer Ortsgruppe ,
Kollege Silber mann , als Sekretär gewählt . Derselbe hat
diese Wahl nickt angenommen .

All « Kombinationen über eine Aenderung der Stellungnahme
deS Zentralverbandes der Angestellten bzw. ' der Afa zur Zu -
sammenfassung der Betriebsräte , welche an die Wahl Silbermanns
geknüpft wurden , sind hinfäll , g. Tie Afa bzw . der Z. d. A. sind
an der BetricbSrätezentrale des Wirtschaftsbezirks Groß - Berlin
nicht beteiligt . _

Wietschclft
Ein neues genossenschaftliches Warenhaus .

Der Konsumverein „ Eintracht " , Essen , eröffnete am
28. August in Gelsenkirchen , am Sitz einer seiner Zentralen ,
sein erstes Warenhaus . Mit diesem Unternehmen hat einer
der größten Bezirkskonfumvereine Deutschlands «in neues Auf -
gabengcbiet in den Kreis seiner Tätigkeit gestellt . Unstreitig sind
noch nicht alle Aufgaben gelöst , die der Konsumverein zu lösen
hat , wenn er Güter des täglichen Bedarfs , vornehmlich Nah -
r n n g S m i t t e l , zur Verdetlung bringt . Ist die konsumgenosien -
schaftliche Organisation zu ausreichender innerer Stärke gelangt ,
so wird sein Tätigkeitsgebiet im Gange der natürlichen Entwicklung
nach neuen Richtungen hin erweitert werden . Der Konsumverein
„ Eintvacht " , Essen , erst im Jahre 1302 von wenigen Arbeitern deS
Kruppwerks gegründet , erstreckt sich heute über 80 selbständig « Ge -
meinden , darunter allein sechs Großstädte . In 135 Verkaufsstellen
und drei Zentrallagern , in Essen , Gelsenkirchen und

Duisburg , ferner in seinen drei Bäckereien , seiner
Molkerei und anderen Eigenproduktivbetrieben ,
wozu dann noch 25 eigene Wohnhäuser kommen , besitzt die „ Ein -
tracht " , Essen , die Stützpunkte für ihr « Tätigkeit . Der Gesamt -
Umsatz überstieg im verflossenen Geschäftsjahre bei 72 000 Mit -
gliedern 36 Millionen Mark . CS ist sicher , daß der große Konsum -
verein im rhcinisch - westfälischen Kohlengebiete noch nicht am Ende
seiner Entwicklung angelangt ist , daß sein neues Warenhaus in

Gelsenkirchen lediglich ein neuer , aber nicht letzter Stützpunkt der

Verbraucherbeivegung eines der wichtigsten Wirtschaftsgebiete
Deutschlands ist . _

Deutschlands größter Textil - Einzelhandelskonzern .
Welchen gewaltigen Umhang die Rudolph Karstadt

A. - G. nach der nunmehr erfolgenden Angliederung der Alt -

hoffschen Unternehmungen haben wird , geht aus der beschlösse -
neu Verdoppelung de ? Aktienkapitals von 40 auf 80 Millionen
hervor . Die neuen Aktien werden von einem unter Führung des
Barmer Bankvereins stehenden Bankenkonsortium zum
Kurse von 160 Proz . übernommen . Ein Teil hiervon soll zur
Stärkung der Betriebsmittel dienen , der andere Teil , ungefähr die

Hälfte , zum Ankauf der Theodor Ästthoff Kommandit -

s e l l f ch a f t in Münster verwandt werden .
Durch diese Fusion wird die Aktiengesellschaft Rudolph Kar -

stadt zum größten Tertil - EinzelhandelSkonzern Deutschlands
Bereits im Jahre 1317 erzielte die Firma einen Jahresumsatz von
etwa 33 Millionen , während sich der Umsatz von Theodor Mthoff
auf etwa 57 Millionen bezifferte , so daß beide Unternehmen zu -
sammen schon damals etwa 150 Millionen Mark umsetzten . Man

kann daher unter heutigen Verhältnissen den Jahresumsatz der

Rudolph Karstadt A. - G. auf etwa 1 Milliarde Mark einschätzen .
Dieser ungeheure Umsatz , der in 35 Detailgeschäften der

Mannsakturwarenbranche und 7 Warenhäusern erzielt wird ,

hat die Verdoppelung de » Aktienkapitals notwendig gemacht .

Bolschewistisches Kompromiß . In Moskau ist ein Volks -

kommissariat für auswärtigen Handel gebildet worden ,
als einziges technisches Vollzugsorgan für die Ein « und Au » -

s »br . ES soll nack einer amtlicken Kundgebung bei Er¬

füllung seiner Aufgaben das Alle mit dem Neuen , das Kam -

muniftische mit dem Kapitalistischen ausgleichen . Da « neue

Volkstommisiariat ist auch da « einzige v erteil « « de Organ .
Alle aus dem AuSlande eintreffenden Waren werden von ihm an

die zuständiaen WirlschaftSzernren weitergeleitet , es kauft die der -

fchiedonften Waren auf und verkauft sie weiter ; außerdem tritt e « �

mit Handeisgesellschaften in Verbindung , welche ausschließlich
k a p i t a l i st t s ch e Ziele verfolgen und knüpft mit ihnen Be -

ziehungen an . _

Mus aller Velt .

Erschießung eines Verbrechers .
Aus Halbe wird uns geschrieben :
Am Donnerstag , den 3. o. M. , früh gegen 4 Uhr , wollte der

Forstreferendar aus der Oberförsterei „ Hammer " bei Halb « auf
Jagd gehen . An der Stelle , wo die Löptener Straße mit der

Straße nach Halbe zusammentreffen , traf der Referendar einen
Mann mit einer Last auf dem Rücken . In Verwunderung dar -

über , daß um diese frühe Morgenstunde in so abgelegener Gexend
jemand entlang kommt , fragte der Referendar den Mann , wo er

herkomme und wie er heiß «. Mit den Worten : „ Kennen Sie
mir nicht ? " zog der Mann einen 6 - Millimetcr - Revo ! ver und

schoß nach dem Referendar drei Schuß ab , wovon zwei in den

Bauch und einer in den linken Oberschenkel gingen . Der Rcferen -
dar brach zusammen , der Verbrecher entfernte sich . Er war viel -

leicht etwa 20 Meter entfernt , als der Referendar seine Kräfte
zusammennahm und in dem Augenblick , als sich der Verbrecher
umsah , nach ihm schoß . Die Schrotladung ging dem Verbrecher
oberhalb der Brust . Der Referendar schleppte sich bis zur Ober -

försterei Hammer und gab den Vorgang dort bekannt . Man ging
nach dem Tatort , wo man den Verbrecher t o t fand . Der Ver -

brecher ist ein schon mehrmals vorbestrafter Mensch mit Namen

Hermann Büttner , etwa 28 Jahre alt , gebürtig aus Kraus «

n i k im Kreise Teltow , wohnhaft in Neukölln , wo er mit einer

Frau , die von ihrem Manne getrennt lebt , zusammen - «ine G a st »

Wirtschaft betreibt . Büttner hatte etwa 80 Pfund
Schweinefleisch bei sich , die von einem in derselben Nacht im
Orte Löpten ausgeführten Diebstahl herrühren . Im Ort

Löpten wurden in dieser Nacht zwei Schweine aus den Ställen

geholt . Hiernach müssen mehrere Mann an dem Diebstahl
beteiligt gewesen sein . Jedenfalls sind die Komplizen mit ihrer
Beute nach Berlin von Station Gvoß - KöriS aus gefahren und
Büttner wollte nach Krausnick oder vom Bahnhof Halbe aus nach
Berlin fahren .

Der Referendar liegt schwerkrank danieder . Die Aerzte
zweifeln an seinem Aufkommen . Er ist jung verheiratet und Vater

von einem 4 Wochen alten Kind . �

Die großen Waldbrände in Nußland . Die großen Wald »
brande in Rußland längs der Murman - Küste haben ein (Ge¬
biet von 150 Ouadratwerst in Mitleidenschaft gezogen . 8600 Per »
sonon sind an der Arbeit , um die durch die Brände bedrohten

Dörfer zu retten .

Isländische Kultur als Lchrgegenstand . An der Kopenhagener
llniver sität wurde «ine Professur für isländische Ge -

schichte und Literatur errichtet .

viranlw . fflt den « da » . Teil : Dr. Werner Peiscr , Charlottenburg : für Anzeigen :
Tb. Äloile . Berlin . Verlag : Borwärts - Verlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: vor -
Wärls - Buchdruckeret u. LerlagSanliail Paul Singer u. Co. , Berlin . Lindenltr . 3.

Hierzu 1 Beilage .

Gcwinn - Auszug
der

16 . Prcust - Sudd . ( 242 . Preutz 1 Klassen - Lotterie

I . «lasse I. Ziehuggtiag 10. s - xiember 1920

Auf Jede ge »«»»»» Kirnaer »leg »uei rleleh höh « tieulen » gekeliee ,
and »wer Je «leer »»r die 1. 0»» flelrher Narnaer i » den dolilee

AMollenten 1 »ed II

Lbn » « ewthr Nachdruck »erböte »

g » der vormMaglzlchung wurden Gewinn « Oder 270 Marl gezogen.
* Gewinn « ru 3000 H 133102 134X31
10 Gewinne m 1000 M 33919 93093 101078 192385 197330
18 Gewinne tu 500 U 9560 17822 20076 52174 165711 162441 178858

193880
24 Gewinne n 400 M 18343 88904 89282 81211 88927 92084 132081

188427 151088 177331 208908 312344
80 Gewinne «u 800 M 860 8105 16843 22158 24155 68977 69009

83000 67247 07538 72323 77623 80452 81910 85335 87X05 87321 97895
107078 114412 116608 , 1x6888 116804 132000 138827 164438 178234
308893 210379 314908

In der NachmitiagDziehung wurden Gewinne über 370 !7!ar! gezozcu .
3 Gewinne ra 40000 M 108861
3 Gewinne »u 10000 U 2035
3 Gewinne ru 6000 M 145837
6 Gewinne in 3000 M 3032 « 74335 04515
4 Gewinne - u 1000 U 149227 189047
8 Gewinne ru 600 5) 81273 70237 73649
30 Gewinne «a 400 M 4321 6310 8860 23568 29910 37256 98709

118940 122988 142152 177153 2X2555 222870
78 Gewinne tu 300 M 12828 14183 33179 41926 42407 44720 84269

71523 72002 72837 88340 89371 01511 05511 101479 100770 110013
139002 138901 143884 144370 144592 163251 166764 160785 185561 167821
178633 173891 177232 177027 184579 187863 188501 101051 203400
214100 216008 218475

Juckkrätze
verschwindet In wenig - Tagen
d Reichels Krfitzebatsam ,
der auch in den hartnäckinst .
Fällen vollkonmien «icher
wirkt Fl. 7,50 Otto Reichel ,
Berlin 43, Eisenbahnsir . 1!_

Herren - und Daiueuhiite . alte ,
werden in der Hutfabrir Fisch-
mann . Sr . Franisurlerstraße 4»,
jchncaftenejme neu umgepreßt .
�

Leibbau » SchSneberg . Se-
haullraße 1, gegenüber Bahn -
hos. belelhl höchst, ahlend
alle, . Siels Vertaut oon
Wertsachen . Stephan 30S3.
Richard ikichelmann . IQlft *

Pelzwaren I Je ig ganz de-
beulend blMaer , nur Gelegen -
heiiekäufe : Areuzsüchs «. gobel -
süchse setzt 78, Posten Pelz -
tragen , Pelzmuffen ich! 88,
Herren - Pelzkragen jetzt 68 M.
Ziiesenauswahl tn allen ander »
Pelzdaren segt fabelhast billig .
Pelzbesiitze , Pelzhiite , Re-
paraiuren . Umarbeitungen
allerschnellstens Epezial - Peiz -
warenliali «, Charlottenbur
Wiimeredorferstr . 113/114. ho '

parterre . 1
Sardinen , «iinstlergarni .
r, Storeep vettdecken , Me>
: ware preiswert . Lands -
raerltratze 13. IMiR'

, Wiimersdorjerstr . 50/51.
lieft , Zlttrnbergerstr . 64,
ausseeltr . 73/74.

_ _ _
wandlih . Luadratrute
Mark , 100 Marl Anzablnng .
Isen, Steglitz , Vionolllesw . 11.
niprecher Siegtttz 2894.

jchntzhunde . Stubenhllnd
a, junge fioilmln , Pint .
•t, Echiil - rhunde »erkaust
lalstand . P- lis - d- nstrafte
_
chnertnneuhel », Aelnicken -
fer Slratze 55, nimmt Frauen
> Mädchen zu mäßigen
tilen auf. «wzelzwuuer . »

ReinwolleneStoffe sitrHerrcn
und Damen , Ulster . Anzüge und
Kesttlme gibt sehr prelsweri ab
nur au Private . Nur Sonntag .
den 12. September von 0—2.
Marquardt,Dennewitzstr . 2S,v II'

Pelzgarnituren ! Aiaela -
füchte llO, Rottüchse 125. Fobel -
sttchi» 150 Mark, elegante Areuz -
süchse. Silberfüchse sowie alle
anderen Pelzarten , olle » neue,
keine Persatzware , zu staunen -
erregend spoitbilligen Sommer -
preisen l Leihhau » Warschauer -
straß e 7.
�verkaufe schwarzen Gehrock,
Weste, Bettstelle , Gummiunter -
läge, Jülich , Glcnadierstraße 18.

Privat . Entiassungsanzug ,
Ulster , Uniform , Kavallerie -
stiesel. neu. Feeaarnitur Jessen ,
Ewin - mUnd- rstraß - 12 1704b

Staaduhr verkauft Haupt ,
Berlin , Potsdamerstraß « 29 *

Kochhert » transportabel ,
emailliert , verfault Hampel ,
SUauenUkftraßt 2. 17922)

Habel

Möbel - Groß . Große Frank -
kurierstraß « 141. Invaliden -
straße 5, gibt jedermann
Kredit . Große Auswahl in
1- —2- Stuben - Einrichtungen .
bunten Rüchen , einzelnen
Mäkel », U5»

Teiizahlun_ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _Mäbelschatz !
Brunnenstratze 160 ( Eingang
Aittlamerstratze ) . 114/18»

Schlafzimmer , Rächen , all «
Arten Mädel billig . Tisch-
lermeister Harnack . Annen -
straße 31. 1»«

Schl - s , immer , Eßzimmer .
Herrenzimmer , Einzelmöbel
Rüchen verkaust Soffmann .
Dirlsenftraß « 49. Bahnhof
Börse . 120R

Moebel - Baebel , Ätoritzpiatz v8

Drei Rüchen zu verkaufen .
Schrumm , AU« Iakobstraße 87.

MZbel . Infolge günstigen
Einkaufe Riesenlager in 4
Etagen . Speisezimmer , Schlaf -

zahlun ». Rlöbelhaue A. Dm
Witt, Rolenihaierstraße 48/47. ♦

Auenahmeangebot ! Schlaf -
»immer , Eiche, solideste Ver»
arbeitung . komplett mit Patent -
und Austage - Matratzen . 4975, —,
5975, —, 8475, —. Schlafzimmers
Spezial - Fabrik . B»rgstras,e 27,
Burcauhau », Börse . 112/9»

Rüche , wie neu, verlaust
billig Meier , Lehrterfiraße 54.

Mäbelangebot . Große Aus -
wähl zu bedeutend herab -
gefetzten Preisen gegen Raff ,
sowie ans Wunsch bei steinet
An- und Abzahlung . Rath ,
Elsasserstraße44,L ) raniendurger
Tor . _

*

MKeskredit bei Neinster An-
zahluna und Abzahlung . Groß «
Auewahl in tonipIetlen . Pmmern
sowie einzelnen Möbeln , farbl -
gmRllch - n. Herabgesetzte Preise .
Lichtenthal . Oranienstraße 14a
(Heinricheplatz ) .

Lad «», günstig « Gelegenheit ,
Schreibmaschinengefchäir , auch
als Engroe - oder Ladengeschäft
passend , 2 «luden , Rüche, Tele -
phon , Miete 93, sofort zu ver -
kaufen Bernholmerstratze 84.
Humboldt 4748 tl574 »

CihiUccftcaae 8.'
zu verkaufen

1701»

Fahrrad , Freilauf , umstände -
halber sehr btlllg zu v. rfaulen .
Joseph , Siromstraß « 38. +137

Hl ! sikmsirumcete

Piano », Stutzflügel . Har¬
moniums . gebrauchte und
neu « Instrument «. Redara -
turen und Stimmunaen . Mar
Adam . Mllnzftraß , 15. l89R

Bieellng - Piane », neue . «Ute
gelviest «. wohlfeil » Gelegen -
bette «. Rottbulerstr . 3. 7bR»

«ingewielt , «andslinen .
Biolinen Siiarren . Lauten .
äußerst billig . lUnterrichl
20 — Monatehonorar . Drei -
monalolurl » »ut perfekten
Ausbildung . ) Zßund - und
Handharmonika » usw. . ge-
braucht « Rlaviere . Aarmo -
nium » »erlauft Berget u.
Es. . Oranienstr . 186. 186fl

Silberschmelze «hristionat ,
Riipenl -kerstr . 20» ( gegenüber
Manicuffeistraße ) kauf- höchst-
zahlend : siahnaebisse . Platin -
odsälle , Schmucksachen , sämtliche
Metalle . l42R

SlShstrninpsasche kaust zu
absolut höchsten Prellen Blü .
mel. Ellasserstr . 23° 1. 123/9'

line

OSMlfo

Hrnd . cJnöCTate im

yfanrw &gi »
Meldst d « kleinst2
On�crai - ruird im .

VoxwAri »
gelegen .

Pianos , großes Laaer neuer
und gebrauchter Instrumente .
Schcrer Cbausteestraße 105.

Piano . 3300. —, vertonst Link.
Rlaviermacher , Bergstraße 25
( Invaltdenstraße ) . 38 18

» ( sufxzesucke
Schallplatte », Walzen , alte ,

kauft Metalltontor W. John .
Alte Iakobstraße 133 (Halleschee
Tor) . »

Platin , über Tagespreis ,
Brennftiste , Platintontakte ,
Gold, Silber >n Bruch , auch in
Barren , vueckstlber , stahn -
gedisie kaust zu den höchsten
Preisen Adolf Friediänder ,
Rommandanlenstraße 29 I,
recht ».

Mauserpistole , Paradellum .
taust - der tauscht gegen Taschen -
browning Benetendorss . Rhein »
straße47 , Rheingau 9130. 1883d»

Unterrickt

Maschinenbau , Elettrmechnit ,
Taaeesci . ute , Abendschule . Se»
melterdegin » 4. Oktober . Tech-
Nische Prwalschule Siecklmacher ,
Friedrichstraße 118. 1768 D»

Rauswinnilche Privatschule
Georg Grunow , Bellc - Alli -
anre - Straße 106. Schön -
schreiben , Maschineschreiben .
Stensgravhl ». Blichfübrun «.
Rechnen . Schriflvertehr . Dech-
sellunde Rlchtigschrelden . An-
Meldung «» I «derzeit . IvSR '

Gelunddeuune ». Raufmän¬
nische Privatschule Boleslau »
Rossatz. Badstraße 67. Hum-
boldl 223. Anmeldungen
jederzeit . Drucklachen kosten -
frei . April neue Lebrgänae ,

Rausmännijche Prioatschule
von Hugo SirahIendorss . Peuth .
straße 11 am Spiitelmar «
Zenirum l730. Haldjahre »- und
Iahreelehrgänqe , vormittag »
9 —1 für jiinger « und ältere
- Damen und Herren zur Aus -
biidung für da » Rontor : jür
solche mit höherer Schutbildung
besondere Lehrgänge einlchiietz -
lich Englisch und Französsich .
Sicrte jahreslshrgänge in taut -
männischem Rechnen , Schritt -
verkehr . Buchsllhrung , Scheck-
und Wechsetkunde , Rurzschrikt ,
Maschinenichretben . Lehrpläne
unentgeltlich . 151 K

Ranstnännisch « Pkivalschute
». Rowaieti . Eöpenicker Str . 143.
am Schlestschen Bahnhss , Hoch-
bahn SGIesische » Tor, Insel -
brücke. 16 Siraßendahnlinien .
Fernsprecher : Morlt - platz 11238.
Sämltiche Kandelsiächer . Mo-
nats - , Bieneijahre »- . Haid -
fahre »- und Iahreettme .
Sprachen . Schnellste Aue -
biidung al » Etenotypist . An-
Meldung in den Sprechstunden
de» Letter » täglich 11 —1 und
5 - 7 Uhr.

Rudols Maurer ' » Privat -
ssulchneidefchule . Inhaber Al-
sred Maurer , Friedrichstr . 31.
Gegründet 1871. Uniform - ,
Herren - , Damenschneiderei .
Wäsche, Lehrpla » f kosten -
lo ». ÄR

Heinrich Maurer » Privat -
Fuschneideschule , Alexander -
platz ( Eingang Rönigearaben ) .
Tage«- , Abendkurse . Herren -
Damenschneiderei , Wäsche.
Putzkurse . Schnitt , etchnen , stu-
ichneiden . Nähkurse , «ckmitt -
muster . Fernsprecher : Rönig -
stadt 339. ■

«iallaesche stuschoeideschnle ,
Berlin , Leipzigerstraße 83.
Erftklalnae Auebilduna in
der stulchneidekunst der Her-
ren - und Damenschneiderei .

Siensgraphi «, Schreibma -
schtne W, —, landwtrtschaftl
Buchführung 50, —. Holle » Lehr -
anftalt , Poiedamerstr . 116a. _

Zethnikerschule , Retnicken -
obrserstraße 3. Elektrotechnit ,
Maschineubmt Tagesschule .
Ad endschule . _ __ _ _83 5-

Kansmänuisch « Privatschulen
Ludwig Rösner . Börsebahn -
hos, Neue Promenade 3.
Sviitelmarlt . Sendelstr . 1.
Halbjahres - , Iahrcslehrgänge
zur Auebilduna für den kauf .
männischen Berus sowie Ein -
zellcbrgänge . Einzelunier -
richt . 124/5»

Tanzschule Frau Friedrich -
Donat' : , Hoisolotäuzerin , Micha -
eikirchstraße 39. Anfängerkurse ,
Modetanzsurse . SSV

Tanzschule Stumpf , Köpe-
Nickerstraße 90/7, Anfängerturs «
betzinnen . lS9bb '

Spezialist : Ehesachen .
Strastachen . Gerichtever tretung .
Neukölln . Berlinerstraße 10!
( Hermannvlatz ) . 128R

Schalplatten . Grammophone ,
kaust, repariert Pietsch . Stre -
litz -rstraße 47.

«andernögel finden neue
Ziel » für ihre Fahrten in Lessen »
schönem „Aanderbuch " . 19 M. )
Bnchh . Vorwärte . Ltndenstraße2 .

Erwerbstätige Frau « » er-
fahren , was dir Frau im össent-
tlchen Leben bedeuten kann,
durch die PrvschÜre . . Frauen -
stimmen ' (2,75 911.; " "

lang Borwärt ». LI
.) Buchhand -
tndenslraß « 2.

„ Rene Zeit ' , Jahrgang 1584
>885 und 1886. Leder gebunden ,
verkaust Angeboke unter ü. 3
Hauvtexpedttion . Boquarl «" .

Stcuerfragen sind Ihnen noch
ein Rätsel ? Wissello „Führer
durch da » Reicheeinkommen -
steuergeletz " ( SM) löst st« alle .
Buchh . Bonvärie . Lindenstraße ! .

Welcher Beamte hätte lein
Inierelse am Besoldungsgesetz ?
Die Steinkovssche Schritt „ Wae
muß der Beamte vom Beamten -
deiotdungegesctz wissen ?' tlärt
ttber aste » am. (2. 40 M. ) Sud) -
handl . Borwäite . Ltndenstra8e2

Angstgefühl verliert man als
öffentlicher Redner , wenn man
vorher Fritz Müllers „Kunst der
freien Rede ' liest (2. 40 M )
Buchhandlung Borwäris . Lm-
denstraße 2.

Ersindee , Poienibureau
Backscher. Gertraudienskraß «
lö Rentrum 7600 73K,

Rnnstst «»serei Groß « Frank -
Wrter Straße 67. 63K'

Botenfrauen iucht Feitunge -
Zentrale Boxhagenerftraße 82/ '

Portierstelle gegen Woh-
nungetauich vergibt t. 10. Per -
walter Kortörerstraße 10. fl &l

Tüchtige erste Rteiderarbette -
rinnen veriangl Wegenee ,
Weangelftraße 4. 3S/ll

Batensrauen werden ver -
langt von der Reiinnge - Fentrate
Ackerstraßel74 . Prin,enstraß ' 3E
Hof recht » parterre . Greifen -
hagene , straße ' 22. Wilmersdorf .
Holsteinischestraße 10. chlQt

Geübt « GlUhlampenarbeite -
rinnen geiucht Lehrierstraße
18/19. IV. Elaae link». W»

LebrNng « stellt ein bei hohem
Kostgeld und 3>/ , jähriger Lehr¬
zeit Ed. Puls , Eisenkonstruk -
tion »- und Runstlchmiedewert -
statt . Bertin - Tempelhsf , G»r -
manlastr . 187/188, J366S
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